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Her im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Bekrag beträgt 
nebſt illustr. Sonutagsbeilage: 
ro Jahr bl. 8.40, p. Halblahr 

bl. 4.20, p. Quartal Rl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
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Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikaner⸗Straßſe Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate foften: Auf der 
1. Seite pro a- geſpaltene Non⸗ 
pareillzeile ober deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Suferatenfeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 fg, reſp 20 Pfg. 
Neflamen: 50 Kop. pro Petite 
zeile oder deren Naum. — 
Juſerate werden durch alle 
Annonten⸗Bureaus des Arte 


Dienstag, den (27. Juli) 9. Auguſt 


und Auslandes angenommen 
e 


1910. 


Abonnemeuts⸗Exemplar 


rer 
empfängt 


ene Mikolajewskastr. 34, 


von 8-10 Uhr früh und von 5—7 abends 


Inländiſche Nachrichten, 


St. Petersburg. 

— Die Allerhöchſt bestätigte 
Euguete Kommiſſion für die 
rſſiſche Eiſenbahnwirtſchaft 
iſt unter Vorſitz des Ingenelr Generals N. N. 
Petrow dieſer Tage zur Befichtigung einer Reihe 
von Eiſenbahnen geſchrilten und begann mit den 
Nordweſtbahnen. Der Bahuverwaltung wurde 
nach der „Petb. Zig eine Reihe von Fragen 
vorgelegt, welche die kommerziellen und wirtſchaſt 
lichen Verhölfilſſe der Bahn aulaugten. Die 
Kommiſſion erkannte an, daß die Verwaltung ſich 
ft ihren Maßnahmen auf dem rechten Wege be⸗ 
finde, auf dem viel erreicht werden könne. In 
den letzten drei Jahren haben die Exploitations⸗ 
reſultate der Nordweſtbahnen einen bedeutenden 
Aufſchwung genommen, indem ſich die Brutto- 
Einnahmen des Jahres 1909 auf 19,550,000 
NHL. gegen 17,700,000 Rbl. im Jahre 1907 be⸗ 
laufen, die Neltoeinnahmen auf 9,400,000 Röl. 
gegen 5,200,000 im Jahre 1907. Die Kom ⸗ 
miſſion wandte ihre Aufmerkſamieit u. a. dem 
Umſtande zu, daß die Briicke über die Luga file 
2ofomotiven von acht Räderpaaren zu ſchwach 

iſt und daß ſich die auf 350,000 Röl. vera: 
ſchlagten Koſten des Umbaus dieſer Brücke be⸗ 
reits in einem Jahre bezahlt machen würden. 
Der entſprechende Kredit ſoll erbelen werden. 
Die Kommiſſion beſichtigte die Linie Narwa⸗ 
Reval-Hapfal und begab ſich ſodann über Dorpat 
und Pleskau auf die Warſchauer Bahn. Es 
wurde in Ausſicht genommen, noch in dieſem 
Jahre zum Bau eines ſpeziell für die Aufbemah⸗ 
rung und Abladung von Beeren und Frilchten 
beſtimmten Packhauſes auf der Petersburg ⸗War⸗ 
ſchauer Linie zu ſchreiten. Auf der Station 
Reval wurde die Kommiſſtion zu einer Sitzung 
des Revaler Börſenkomitees aufgefordert, welches 
feine Wünſche betreffs Verbeſſerung der Trans⸗ 
portverhältniſſe nach Reval im Zuſammenhang 
mit der Entwicklung des Revaler Handels 
äußerte. Und wann werden auf der Lodzer Bahn 
Verbeſſerungen eingeführt? 
Kanzleiformalis mus. Es 
igiitlert eine Verordnung des Miniſteriums der 
ekommnnikationen, der zufolge alle Lieſerun ⸗ 
zen für die Staatsbahnen nur xufſiſchen Firmen 
Übergeben werden dürfen. Nun hatte der Ver⸗ 
treter der Fabrik für feuerfeſte Ziegel in Boro⸗ 
witſchi (Nowgoro) ſich um eine Lieferung für 
die Staatsbahnen bemüht. Die Verwaltung der 
Sildweſtbahnen forderte daraufhin den Bewerber 
auf, Beugniffe daſr beizubringen, daß die Bo⸗ 
rowitſcher Fabrik ſich innerhall der Grenzen 
Rußlands befindet. ... Die Verwaltung der 
Südweſtbahnen weiß alſd nicht mehr, daß New⸗ 
gorod ein uraltes ruſſſches Land it. „Groß⸗ 
Nowgorod“ iſt ſchon dergeſſen! Man for 
HE ic feiner, Zugehörigkeit "zu Ruß⸗ 
an 

— Begnadigung WS. Gulſch⸗ 
kom s. Wie die „Peterburgſtaß Gaſeta“ hört, 
werde A. J. Gulſchkow feine auf einen Monat 
lautende Feſtungshaft auf eine Woche verkürzt 
werden. Auf A. J. Gutſchkow werde das neue 
Geſetz betreffend die vorzeitige bedingge Haftent⸗ 
laſſung angewandt werden. 

— Zur Ermordung Bututlins. 
Dr. Pantſchento hat den vereidigten Rehtsan⸗ 
valt M. K. Adamow aufgeſordert, ihn vor Ge⸗ 
zicht zu verteidigen. De Lach wird von dem 
dim, General Kusjmin - Karawaſew verleibigt 
verden. 

— Vergeſſene aber nicht ver⸗ 
orene Sache n. Die Stadthauptmannſchaft 
gt, die Frage an, die in den Tramwaywaggons 
md in den ſonſtigen Fuhrwerken von den Fahr⸗ 
zäſten zurückgelaſſenen Sachen für vergeffen, aber 


licht für verlorene anzuſehen. Der Uuterfchted | 


der, daß für verlorene Sachen der Finder 
½ ihres Wertes als Finderlohn beanspruchen 
aun, für vergeſſene Sachen aber nicht. ur 


zer Eiſenbahn gelten die in den Wag ⸗ 
zons gefundenen Sachen der Paſſagiere ja 
uch als vergeſſen und nicht als betr 
drei, — 


Die Senatorenrepiſion der 
Kaſanſchen Jutendantur. 


Senator Gavin hat nunmehr auch gegen die 
Kaſanſchen Intendanten geklagt und eine Kri⸗ 
minalklage gegen den Aufſeher der Wäſchenie⸗ 
derlage der Kaſanſchen Intendantur, den Hofrat 


Kartifowski eingereicht. Hierbei ſind auch noch 
folgende Perſonen unter Anklage geſtellt worden: 
der Auſſeher der Uniformwerkſtätte der Geſell 
ſchaft der Alafuſowfabrilen, welcher im Jahre 


1909 die Aufsicht über den Eingang und die 


Auslieferung der Waren in der Kaſanſchen Sit 
tendaturniederlage führte, der Hofrat Traubeuberg 
und der frühere Beamte zu beſonderen Auf 
trägen an der Kaſanſchen Intendanturniederlage, 
Titulärrat Kowalenskl. Gegen dieſe Perſoneſt 
lautet die Anklage auf Beſtechung und Unter ⸗ 
ſchleife. Sie haben die Lieferanten gegen beſon⸗ 
dere Zahlungen von den für verſpätele Lieferung 
zu zahlenden Strafgeldern befreit, indem fie 
ihnen, noch bevor die Lieferung eingelroffen war, 
Quittungen über den Empfang der Lieferung 
ausſtellten. Gegen Kowalenski wird außerdem 
eine Anklage wegen Beſtechung erhoben. weil er 
zur Kriegszeit gänzlich unbrauchbare Schafspelze 
gegen gewiſſe Erkenntlichkeit von ſeiten der Lie⸗ 
feranten als den Lieferungsbedingungen entſpre⸗ 
chend annahm. 

Die Revifion der Kaſanſchen Intendantur⸗ 
Niederlage hat die gleichen Mißbräuche 
überall ergeben. So wurde in der zweiten Ab⸗ 
teilung der Kaſanſchen Bezirksverwallung, durch 
welche die Provfantverſorgung des Kaſanſchen 
und anderer Bezirke vorgenommen wurde, das 
Geheimnis der höchſten Liefernngspreiſe für 
Geld verkauft. Dieſe Höchſtpreiſe wurden von 
den Intendanten zur Ausſchreibung eines 
fiktiven Wettbewerbs fixiert. In dieſer Abe 
teilung konnte man für Geld alles haben. Un⸗ 
brauchbarer Proviant und faule Fonrage wur⸗ 
den gerne angenommen. Schließlich machten ſich 
die Intendanten noch das kleine Extravergnügen, 
die Lieferanten mit verſchiedenen Geſetzesparagra ⸗ 
phen zu bedrohen und ihnen auf dieſe Weiſe 
Geld zu erpreſſen. 

Auf Grund dieſer Tatſachen werden folgende 
Perſonen zur kriminellen Verantwortung gezogen 
werden: der frühere Chef der zweiten Ableilung 
der Kaſanſchen Bezirksiuken bank, wirkl. Staats ⸗ 
rat Michailow und der gegenwärtige Chef Staats 
rat Muratowskf, der frühere Tiſchvorſteher der 
Abteilung Kollegfenaſſeſſor Makarow und der ge⸗ 
genwärtige Tiſchvorſteher Michatlow ; der Ge⸗ 
hilfe des Tiſchvorſtehers Koſſarew, der Stabs⸗ 
offizier für beſon dere Aufträge an der Kaſau⸗ 
ſchen Intendankur⸗Bezirksverwaltung, Oberſtleut⸗ 
nant Feodorow, der Beamte zu beſonderen Auf 
trägen Sabuſſow, der frühere Oberoffizier Sſini⸗ 
zyn, der jetzt als Aufſeher in der Intendantur⸗ 
niederlage von Tiflis läſig iſt, der Oberofſtzier, 
Kapitän Sharkow, und eine ganze Reihe weiterer 
Beamte. 


Chaleraun ruhen. 


Von mehreren Orten werden nach der. Pelb. Ztg.“ 
Bauernunruhen wegen der Cholera gemeldet. Im Dorfe 
Schtiſcherbanowka im Kiewer Kreiſe erkrankte die 
Bäuerin Tereſchtſchenko au der Cholera. Es wurde 
der Tiraspoler Sanitätsiuſpeklion Mitteilung ges 
macht, und deren Bezirksärztin Frau Bibikowa 
und der Seuchenarzt K. Rihowenizkt kamen ins 
Dorf. Da verſammelten ſich die Bauern des 
Dorfes um das Haus der Krauken, und der 
Dorfälteſte Schewtſchenko trat ins Haus, zerſchlug 
die Medizinflaſchen der Aerzte und ſagte der 
kranken: „Jetzt, wo die Aerzte da find, wirſt 
du ſterben.“ Die anderen Bauern drangen uach. 
Als die Aerzte ſie anfforderten, das Haus zu 
verlaſſen, beſchimpfte der Dorfälteſte fie, und als 
er dann hinausgeführt wurde, ergriff er einen 
Pfahl und wollte ſich damit auf die Aerzte 
ſtürzen. Er wurde von der Polizei, die rechte 
zeitig Herbeigeeift war, „beruhigt, 

Ein anderer Fall wird aus dem Charkowſchen 
gemeldet. Im Starobelsker Kreiſe war in den 
Gehoften Sſemitoſowo und Otlſchkurowo die 
Cholera ausgebrochen. Eine Sanitätsabteilung 
wurde hinkommandiert. Die Bauern vereinbarten, 
die Ableilung nicht in die Gehöfte zu laſſen. 
Als als erſter der Feldſcher Niabtfchenfo eintrat, rief 
ihn der Dorfülteſte ius Dorfamt und erklärte 
ihm, die Bauern brauchten keinen Feldſcher. 
Dasſelbe fagten fie dem ſpäter eingelroffenen 
Landſchaftsarzt Grüngarten. Der Landhauptmann 
traf ein und ſuchie die Bauern zu überreden. 
Die Bauern ließen ſich auf nichts ein. Bald traf 
alsdann der Jsprawuſt ein und ſetzte die Rädels⸗ 
führer der Bauern „ins Kalte“ hinter Schloß 
und Riegel. 

Im gleichen Kreiſe überfielen Bauern den zu 
wiſſenſchafllichen Zwecken von der Akademie der 
Wiſſenſchaflen dortgin - kommandierten Kandidaten 
der Botanik G. v. Deltingen und feine Begleiter, 


wie 


Empfang nur von biplomtelen 
beſten zahnärztlichen Kräften 


Die Kabineſts find 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Kop. 
niit elettriſchen Eiurſchlungen ausgeſtalter 


Plombieren kran 
ter Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. SO Ron. Fite langlährige Dauer wird garantiert, 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


und die Studentin der Pariſer Univerſität L. J. 
Domanizkaja. Die drei Forſchungsreiſenden hatten 
ſich auf die Melowaja Gora begeben und unter⸗ 
ſuchten dort die Flora. Zur Mittagszeit gingen 
an ihnen mehrere Bauern und Bäuerinnen vorbei, 
blieben ſtehen und wandten ſich daun an die 


Botaniker mit der Fra ze, was fie fuchten, Sie 
erhielten Auskunft, glaubten ihnen aber nicht 
und blieben der Meinung, daß vor ihnen die 


Sanitälsabteilung ſtehe, die im Dorfe angemeldet 
war. Die Bauern redeten ſich in Wut, und 
forderten drohend, die Botaniker ſollten ihnen 
alles ausliefern, was fie bei ſich hätten. Dann 
nahmen ſie v. Oettingen ſein Herbarium, ſeinen 
Photographierapparat, die Platten, kurz alles, 
auch feinen Geldbeutel und ſeine Zigarettendoſe 
ab. v. Oettingen wollte ſie am Oeffnen der 
Kaſten mit den lichtempfindlichen Platten hindern. 
Da ſchlugen fie auf ihn ein und begannen die 
Damen zu entkleiden und bei ihnen nach den 
Gläschen zu ſuchen, in denen die Sanitäre die 
Cholera in die Dörfer brächten. Endlich ſand 
ſich ein ewas vernünftiger Bauer, der die Bo⸗ 
taniker ins Dorf expedierte, wo ſie befreit wurden 
und ſich von den Mißhandlungen erholen konnten. 
So endete die Forſchungsreiſe nach dem Kili ⸗ 
mandſharo oder vielmehr nach der Melowaſa 
Gora. So meldet der Juſhni Krai Bagamojo, 
vielmehr in Charkow. 

Im Dorſe Mamaika bei Jeliſſawetgrad ſuchten 
die Landmeſſer Golubew und Sagadejew die 
Tiefe der Brunnen anszumeſſen. Die Bauern 
hielten ſie für Verbreiter der Cholera und ſchafften 
fie ins Dorfamt und wollten fie ins Dorfamt 
und wollten fie lynchen, bis ein im Dorfe be⸗ 
kannter Feldſcher zufällig herbeikam und beide 
befreite. 


Die Erfolge der ſpaniſchen 
Regierung. 


In San Sebaſtian, das militäriſch beſetzt ift, 
war das Sonntags Nachmittagskonzert auf dem 
großen Bonlevard außerordentlich beſucht, nie⸗ 
mand ſchien ſich um die Machenſchaften der Kle⸗ 
rikalen zu kümmern. Die Nachricht, daß der 
Ansſchuß der vier baskiſchen Provinzen auf die 
geplante große Manifeftation verzichtet habe, 
ſchlug unter den Reaktionären im ganzen Lande 
wie eine Bombe ein. In Madrid äußerte ſich 
große Frende über den Erfolg der Regierung. 
Im Laufe des Tages kamen in San Sebaſtiau 
einige hundert Bauern des Baskenlandes zu 
Fuß an, die vom Ausſchuß nicht rechtzeitig be⸗ 
nachrichtigt worden waren; ſie kehrten dann 
aber in ihre Heimat zurück. Einige Prieſter, die 
eine größere Anzahl der bänuerli hen Manife⸗ 
ſtauten begleiteten, ergriffen beim Aublick der 
Truppen die Flucht unter den Rufen „Mau wird 
uns erſchießen!“ und überließen ihre getreuen 
Anhänger ſich ſelbſt. Die Behörden nahmen 
ſich der Leute an und ſorgten dafür, daß fie 
auf die beſtmögliche Art in ihre Heimat zurlick ⸗ 
gelangten. 

Am Abend veranftalteten in San Sebaftian 
ein paar Individuen aus dem klerikalen Anhang 
auf eigene Fauſt eine „Kundgebung“, die zu 
vorübergehender Ruheſtörung und einer größeren 
Anzahl Verhaftungen führte. 
der Gouverneur von San Sebaſtian am Gebäude 
des baskiſchen Klubs „Ceutro Vaſeu“ vorbeifuhr, 
erſchien ein Mann aus Bilbao am Fenſter und 


rief: „Tod Canaleſas! Nieder mit Spanien!“ 
Als der Gouverneur dieſe Worte hörte, ließ er 
ſeinen Wagen halten und befahl eine Abteilung 
der „Guardia Civil“, den Klub zu ſchließen und 
bewachen. Das Publikum, das ſich bald in großer 
Zahl vor dem Klub anſammelte, proteſtierte euer⸗ 
giſch gegen die antipatrioliſchen Rufe. In dieſem 
Augenblick wiederholte 
begleitetes Individuum auf der Straße den Ruf 
„Nieder mit Spanien!“ und ergriff ſogleich die 
Flucht. Einige handfeſte Männer holten den 
Flüchtling jedoch bald ein. Es gelaug der Gen⸗ 
darmerie nur mit Mühe, zu verhindern, daß an 
dem Mann Lynchjuſtiz geübt wurde. Ein Richter, 
der bald darauf an Ort und Stelle erſchien, ließ 
fämmtliche anweſende Milglieder des Basken⸗ 
klubs, etwa 150 an Zahl, verhaften und in Wa⸗ 
gen ins Gefängnis abführen. Eine große Volks⸗ 
menge, die von der Zivilgarde nur ſchwer im 
Zaum gehalten werden founte, erwartete in größ⸗ 
ter Erregung die Vorbeifahrt der Verhafteten auf 
dem Boulevard. Viele machten Anſtalten, die 
Wagen zu ſtürmen. Unter den Verhafteten be⸗ 
fiudel ſich der Prälident des „katholiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes“ des Baskenlandes und der Provinz 
Navarra. Geſtern traf in San Sebaſtian der 
Staatsanwalt des Oberſten Gerichtshofes, Gomez 
Sera, ein, um das Vorgehen gegen die Abſender 
der ſchwer beleidigenden Telegramme an den 
Premierminiſter ſowie gegen den Ausfchu der 
Klerikalen einzuleiten, der über die von der Re 


Um zehn Uhr, als 


ein von einem Prieſter 


ſie mit ſo großem Lärm für den Sonntag 


— ———— ꝓw' . —-— 
= die Hörerin der Beſtuſhewſchen Kurſe Malſchichina | gierung verbotene Manifeftation eine Beratung 


abhielt. 

In Bilbao herrſcht, wie heute 
Premierminiſter Journaliſten beſtätfgt, 
Ruhe. Die Minenarbeiter beſchloſſen in einer 
Verſammlung, im Ausſtand zu verharren. Der 
Miniſter des Innern, der in Bilbao eingetroffen 
iſt und ſich über die dorlige Lage in zahlreichen 
Unterredungen genau iaformiert hat, iſt des 
Lobes voll über die unermüdliche, unparteiiſche, 
zielbewußte Tätigkeit der Abordnung des „Inſti⸗ 
tuts für ſoziale Reform“. Er bedauert nur, daß 
es bisher nicht gelungen iſt, trotz des Entgegen. 
kommens, das die Minenarbeiter bewieſen Hatten 
die Jutranſigenz der Grubenhbeſitzer zu befiegen 
Die Sympathien der öffentlichen Meinung und 
der Preſſe wenden ſich immermehr den dortigen 
Ausſtändigen zu. Die Stadtverwallung in Bil⸗ 
bao hat für die Streikenden 1500 Peſetas ge⸗ 
ſtiftet und Gerätſchaſten zun Maſſenſpeiſung zur 
Verfügung geſtellt. Aus allen Teilen Spaniens 
ſind ebenfalls namhafte Geldunterſtützungen beim 
Ausſtandskomitee eingegangen. Die Minenbe⸗ 
ſitzer richteten ein Telegramm an den Premier⸗ 
miniſter, in dem ſie behaupten, daß der Miniſter 
des Innern bei den Verhandlungen die geſetzli⸗ 
chen Grenzen überſchreite und ſich zur Löfüng 
des Konflikts Befugniſſe anmaße, die er nicht 
befipe. Canalejas antwortete, daß er in allen 
Teilen die Bemühungen des Miniſters des In⸗ 
nern, zu einem beide Teile möglichft befriedigenden 
Reſultate zu gelangen, gutheiße. Der Miniſter 
des Junern bleibt vorläufig in Bilbao. Die 
Regierung iſt des zweckloſen Hin- und Herver⸗ 
handelns mit den Minenbeſitzern müde und 
ſcheint entſchloſſen zu fein, falls bis morgen 
keine Einigung zuſtande kommt, die Truppen, die 
lediglich zum Schutze des Eigentums der Minen⸗ 
beſiter dienen, zurückzuziehen, um jo einen ſchar⸗ 
fen Druck auf dieſe auszuüben. 


Die Stimmung im Lande. 


Die Nachrichten aus Spanien ⸗beſtätigen über⸗ 
einſtimmend, daß die energiſchen Maßregeln des 
Kabineits Canalejas gegen die klerikalen Mani⸗ 
ſeſtationen eine beruhigende Wirkung ausgellbt 
haben. Im Publikum herrſcht überall der Ein⸗ 
druck, daß Canalejas durch energiſche Haltung 
gegenüber. den Klerikalen und karliſtiſchen Wüh⸗ 
lern Spanien einen Tag des Blutvergießens und 
der Trauer erſpart habe. Die Stimmung, die 
den größten Teil ber Nalion beherrſcht, iſt daher 
die hoher Befriedigung. 

Nicht nur in San Sebaſtian, fordern auch 
in Estella, welches das Hauptquartier der Karliſten 
während ihres letzten Aufſtandes war, haben die 
Klerikalen auf die Kundgebungen verzichtet, die 
an⸗ 
gekündigt hatten. Die Truppendetachements, die 
nach Tafalla, Olite und Corella geſchickt worden 
waren, wo angeblich Unruhen herrſchten, haben 
iu dieſen Ortſchaften vollſtändige Ruhe konſtatiert. 


abend der⸗ 
völlige 


In Barcelona herrſchte wie immer eine gewiſſe 
Erregung. Hier ſind es die Radikalen, die mit 


autiklerikalen Proklamationen gegen die Katholi⸗ 
ken zu Felde ziehen. Auf den Ramblas kam es 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen beiden Parteien, jo 
daß die Polizei einſchreiten mußte. In San 
Sebaſtian herrſcht Ruhe. Der Teil der Mani⸗ 
feftanten, der noch nicht heimgekehrt ist, geht jetzt 
ruhig in der Stadt und am ſchönen Strand des 
Seebades ſpazieren. Die Bahnhöfe ſind von 
Truppen beſetzt, und die Gendarmerie macht 
Streifen durch die Umgegend. Man glaubt, daß 
etwa 2000 fremde Katholiken in der Stadt ſind. 
Ihre Haltung iſt aber vollkommen friedlich. 
Eine Hausſuchung im Klub „Centro Vaseo“ 
führte zur Entdeckung einiger Flinten, Revolver 
und Meſſer. Der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Garcia Prieto traf nachts in San 
Sebaſtian ein. Es wurde auf dem Bahnhof eine 
Konferenz mit dem Gouverneur, dem Alkaden 
und den Oberſten der nach San Sebaſtian kom⸗ 
mandierten Regimenter abgehalten und beſchloſſen, 
die Truppen noch einige Tage in der Sladt zu 


laſſen. Die Geiſtlichen, die von der Kanzel den 
Aufruhr gegen Geſetz und Obrigkeit gepredigt, 
follen vor Gericht verfolgt werden. Canalejas 


erklärte, er ſei nach Berichten des Zivilgonver⸗ 
neurs Barons de In Torre der Aufrechterhaltung 
der Ruhe in San Sebaſtian jetzt ſicher. 
Paris, 9. Auguſt. (P. TA) Die Agence 
läßt ſich aus Madrid berichten, daß in 
fiziöſen Streifen von einem Briefe des Papſtes 
an König Alfons nichts bekannt ſei. Man wiſſe 
auch nicht, worauf ſich die Blättermeldung ſtiltzt, 
wonach ſich die Beziehungen zwiſchen Vatikan 
und Spanien gebeſſert haben ſollen. Desgleichen 
wird auch die Nachricht dementiert, der ſpaniſche 
Bolſchafter habe bei der öſterreichiſchen Regierung 
gegen die Agitation Don Jaimes Einſpruch er» 
hoben. 


Die Siunesäuderung des Vatikans. 


Ein Telgramm aus Rom meldet, daß det 
Verzicht der klerikalen Aaitatoren auf die De⸗ 


Dienstag, den (27. Juli) 9. Auguſt 1910. 


monftration in San Sebaſtfan auf direkten Befehl 
des Papſtes unterblieben und die übrigen Mel⸗ 
dungen über die Haltung des Vatfkans beſtätigen, 
daß dieſer eingeſehen, er werde bei weiterem Ver⸗ 
harren in unverföhnlicher Kampfſtellung gegen⸗ 
über Spanien den Kürzeren ziehen. Ein Te 
legramm meldet, daß geſtern die Antwortnote 
des Vatikans auf die letzte Note des Madrider 
Rabinetts von der Kongregation der außeror⸗ 
dentlichen kirchlichen Angelegenheiten geprüft und 
im einzelnen diskutiert worden ſſt. Die Hoffnung 
auf gegenſeitige Verſtändigung gewinne in Rom 
immer mehr an Boden. Alle Anzeichen deuten 
auch darauf hin, daß die Kurie es nicht zum 
formellen Bruch der diplomatiſchen Beziehungen 
kommen laſſen will. Der Nunzius in Madrid 
ſoll vom Staatsſekretär Merry del Val ausdrlick⸗ 
lich angewieſen worden ſein, auf ſeinen Poſten 
zu bleiben. Der Miniſterpräſident Canalejas hal 
auf Befragen ausdrücklich erklärt, daß er die in 
der Hauptſtadt umlaufenden Gerüchle von der 
bevorſtehenden Abreiſe des Nunzins bezweifle. 
Er wiſſe nur, daß der Nunztas einige Zeit im 
Seebab Zarauz unwekt San Sebaſtian zuzubringen 
beabſichtige. 


Die nächte Aufgabe der ſpaniſchen 
Regierung. 
Madrid, 8, Auguſt. (Preß⸗Tel) 

Alltäglich waren die Miniſter in der letzten 
Zeit zu Beratungen zuſammengetreten. Geſtern, 
am gefiiechtelen „ſchwarzen Sonntag“, Hatten fie 
eine vom Morgen bis zum Abend währende Ka⸗ 
Dinettsſitzung. Man beſchloß, die aus Anlaß 
der geplanten Demonſtration getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln eine Zeit lang beizubehalten, um die 
Regierung zu ſtärken und die Demonftennten 
einzuſchüchtern. 

Inzwiſchen wendet die Regierung ihre Auf⸗ 
merkſamkeit dem Bergarbeiterftreit in Bilbao zu. 
Die Erklärung der Arbeiter, auf keinen Fall nach 
geben zu wollen, erregt Aufmerkſamkeit. Anderer ⸗ 
ſeits entfinnt ſich die Regierung eines vor Jahren 
gegebenen Verſprechens, für Einſchränkung der 
Arbeitszeit ſorgen zu wollen. Canaleſas und 
der Miniſter des Inneren verſuchen daher ein 
Ende der Streilbewegung herbeizuführen. „Mit 
dem Geſetz, ohne, oder ſelbſt gegen das 
Geſetz muß der Streik fo ſchnell wie mögli 
beendet werden“ ſoll der Minifterpräfident erklärt 
haben. 

San Sebaſtiau, 8. Auguſt. (Preß + Tel.) 
Die Regierung ergreift ſcharſe Maßnahmen gegen 
die Führer der Demonſtrationsbewegung. Sie 
betrachtet dieſe nicht als religiöfe, ſondern als 
rein politiſche, ja vielleicht ſogar anlidynaſtiſche 
Auflehnung. Es wird daher gegen alle Abſender 
von Drohtelegrammen an die Minifter klagbar 
vorgegangen. Auch Prieſter und Agitatoren, die 
ſich zu Beleidigungen der Regierung hinreißen 
ließen, werden gerichtlich belangt. 


Zu dem Liebesdrama am 


Imatra. 


Am 3. Auguſt bezog abends ein Zimmer im 
Hotel „Cascade“ am Imatra ein angereiftes Paar: 
ein etwa 40 jähriger Herr und ein junges, etwa 
19jähriges Mädchen. In dem Fremdenbuch trug 
der Herr die Namen ein: Graf Stanislaw Po⸗ 
foct nebſt Gattin. 

Gegen 10 Uhr abends ließen ſich die Ange , 
reiſten ein exquiſites Souper ſervieren und ver ⸗ | 
ließen dann um 12 Uhr nachts das Hotel zu 
einem Spaziergang am Ufer des Waſſerſalls. 
Dem Hotelperſonal fiel es auf, daß beide ſehr 
erregt ſich miteinander unterhielten. Sie ſprachen ı 
Franzöſiſch. Die Dame war ſehr blaß und man 
will gehört haben, daß ſie ihrem Begleiter ſagte: 
„Vielleicht läßt ſich noch alles arraugleren. Man 
fönnte noch warten.... Der Graf antworlete 
zar nichts darauf. 

Lange bieb das Pärchen fort. Spät, erſt 
gegen 4 Uhr nachts, kehrte Graf Potockki zurück, 
aber allein. 

Gegen 6 Uhr morgens, hörle der Zimmernach⸗ 
bar des Grafen den dumpfen Knall eines Schuſſes. 
Er alarmierte das Hotolperſonal; die Tür zum 
Zimmer des Grafen wurbe erbrochen. Man fand 
ihn zuſammengeſunken am Schreibliſch ſitzen — 
er halle ſich erſchoſſen . . , 

Auf dem Schreibtiſch lag ein Zettel mit den 
Worten: „Um die Zeit, wo man mich Bier fin⸗ 
den wird, wird wahrſcheinlich auch die Leiche 
meiner Begleiterin aufgefunden ſein. Ich habe 
ſie mit ihrer N gelötet. Sie war nicht 
meine Frau, ſondern meine Heißgeliebte: eine 
Polin, Helene Korea, Wir beſchloſſen beide anf 
Verabredung zu ſterben — warum? das geht 
niemand etwas an.“ 

Man fand bald darauf in der Nähe der Brlicke 
Über den Waſſerfall am Uferabhang die Leiche 
der Helene Korecka: fie war durch einen Dolch⸗ 
ſtoß ins Herz getölet worden. 

Es wird folgendes über die Vorgeſchichte zu 
biefem tragifchen Ausgang eines Liebesdramas 
das wir bereits geſtern in einem Telegramm 
meldeten, erzühlt: Graf Stanislaw Potodi, ein 
reicher polniſcher Gutsbeſſzer — übrigens ent⸗ 
fernter Verwandter des Fürſten Optift, mit der 
Anwartſchaft auf deſſen Millionenerbſchaft — 
hatte die Bekanntſchaft der Helene Korecka im 
Kurort Poßuljanka gemacht, wo beide von leiden ⸗ 
ſchaftlicher Liebe zueinander entflammt wurden. 
Einer Vermählung mit dem jungen Mädchen 
ſtand der Umſtand entgegen, daß die Gemahlin 
des Grafen Potockt nicht in eine Scheidung wil⸗ 
ligen wollte. Eine Verbindung war für die bei» 
den Liebenden ausſichtslos, was fie zur Verzweif⸗ 
lung trieb. Dazu kam noch, daß die Ellern des 
Frl. Korecka, ebenfalls in Gutsbeſiter, ihre 
Tochter verfluchten, weil ſie ſich im Hauſe ihres 
Bräutigams niedergelaſſen halle. Der Fluch der 
Eltern wirkte auf das junge Mädchen furchtbar. 
Sie wollte in ein Koffer gehen, der Caf belt 


daß 


im Dombrowa⸗Baſſin, 
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ſie aber mit dem Verſprechen zurück, im Juli 
die Scheidung erwirken zu können 

Offenbar iſt ihm das nicht gelungen, was 
belde zu der verzweifelten Tat am Imatra ge⸗ 
trieben hat. 


Ermordung eines Provokators 
in Krakau. 


Geſtern Nachmittag, um 2 ¼ Uhr, tödteie auf 
dem Marjacki Platz Stanislaw Trudnowski aus 
Warſchau durch drei Schiffe aus einem Browning 
Stanislaw Rubak, einen Beam ten des Vereins 
der Volksſchule. 

Der Schall der Schhffe rief auf dem Platze 
eine ungehenere Panik hervor: die Vorſihergehen⸗ 
den wußten im erſten Moment nicht, was geſchah. 
Als man jedoch die Leſche auf dem Pflaſter, 
ſowie einen fliehenden Meuſchen ſah, nahmen 
beherztere Perſonen feine Verfolgung auf. Trud 
nowskt floh, mit dem Revolver in der Hand, 
in der Richtung der Sgzpitalnaſtraße. Ein 
Arbeiter, der aus entgegengeſetzter Richtung lam. 
ſtellte dem Fliehenden ein Bein vor. Trudnowski 
ſtrauchelte und ſtürzte zu Boden. Dieſer Moment 
genügte dazu, ihn ſeſtzunehmen und zu entwaffnen. 
Die Menge warf ſich auf Trudnowski und ber 
ſuchte ihn zu lyuchen, herbeigeeille Polſziſten 
legten ſich jedoch ius Mittel und brachten ihn 
nach der Polizeldirektſon. Hier bekannte Tend⸗ 
nowski, daß er von den nationalen Arbeiter: 
Verband den Auftrag erhielt, Rybak zu ködten. 
Ferner erzählte er, daß Rybak einigen Jahren 
Mitglied des Verbands war, in welchem man 
nicht wußte, daß er ein Spion und Provokalor 
ſei. Erſt vor kurzem erfuhr man im Verband, 
Rybak ein Provokator war und fällte 
das Todesurkeil. Die Ausführung des Todes- 
urteils wurde ihm, Trudnowski, anvertraut. 
Ueber ſeine Perſon gab Truduowskt au, daß er 
aus dem Großherzoglum Poſen ſtamme; er war 
Schloſſer im Eiſenbahndepot in Warſchau; wegen 
der Zugehörigkeit zum nationalen Arbeiterverband 
brachle er 5 Monate in der Feſtung Modlin zu. 
Aus dem ruſſiſchen Reiche verbannt, hielt er ſich 
in Krakan und im Großherzogtum Poſen auf, 


ron wo er zu der Grunwaldfejer wieder nach 
Krakau zurückkehrte. 


Hier traf er einen Delegier⸗ 


ten des nationalen Arbeiter⸗Verbandes, von dem 
er ein Schreiben mit dem Auftrage erhielt, 


Ny 
bak als Spion zu tödteu. Der Vater des Trud⸗ 
nowski ift Arbeiter in Warſchau. Der ermor⸗ 
dete Rybak war ſeit zwei Jahren bezahller Be⸗ 
amter des Vereins der Volksſchule, früher Lehrer 
verheiratet und Mater 
eines Kindes. Seit einiger Zeit wurde der Ver 
ein davor gewarnt, daß er ein Spion fei, dad 
waren die vorliegenden Verdachtsgründe zu ge⸗ 
ring, um ihn zu entlaſſen. 


dung der Mannschaften konſtatierf. 
ein Fehler, der nicht nur der Lenzueer, ſondern 
auch vielen anderen freiwilligen Fenerwehrmann⸗ 


ſchaften anhaftet. 


In dem geheimnisvollen Verbrechen 
in Klomnice bringt der „Goniec Czenſt.“ nach⸗ 
ſtehende Einzelheiten: Die im Sopha enldeckle 
Leiche, die unweit des Dorſes Zawada in einem 
Waſſertſimpel verſenkt wurde, ſſt durchaus nich 
der Körper des Herrn Wieckowskl. Den letzten 
Erhebungen zuſolge ſcheint ſogar ſeſtzuſtehen, daß 
das geheimnisvolle Opfer auch nicht der ver⸗ 
meintliche Bartholomäus Wofeſtowski iſt, da 


' 


deſſen Signalemenk, welches man ſich eus Oftusz, 


reſp. aus Szklary Ojcowskie beſchaffte, woher 
der Exmorbete ſtammen follte, durchaus nicht mit 
dem Signalement der aufgefundenen Leiche über⸗ 
einſtimmt. Gleichfalls ſalſch iſt die Verſion, als 
ſei das Opfer einige Tage 
gehungert worden. Im Gegenteil, \v 
der die Sektion vollſührte, fonitat 
Ermordete einen vollen W und wurde 
während des Schlafens gelötet, auf der linken 
Seite liegend. Ueberhoupt konute die Perſönlich⸗ 
keit des rätſelhaften Opfers der beſtialiſchen 
Mordtat bisher noch nicht feſtgeſtellt werden und 
die Unterſuchungsbehörden bieten alle ihre Kräfte 
auf, um das Ziel der Nachforſchungen zu er⸗ 
reichen. Sowelt genanntes Blatt. — Im „Kur. 
Porauyy“ leſen wir dagegen folgendes: „Ener 
der Leſer unſeres Blattes — der ſein Inkognito 


Gurski. 
halle der 


vor der Hand noch nicht lüften will, ſchreibt uns: 


„Sobald ich nur in der Sonnabend⸗Nummer des 
„Kur, Poranuy“ die Annahme geleſen halte, daß 
Bartholomäus Woſcikopski dem Meuchelmord 
zum Opfer fiel, ‚bemühte ich mich um 
Illustration, die die in Zawada bei ſtlomnice ger 
fundene Leiche darſtellt. In den Abbildungen, 
die im „Swial“ und in den „Nowosé, illuſtro 
wane“ enthalten find, erkannte ich, trotz der Ver⸗ 
änderungen in den Geſichtszügen, Bartholomäus 


Woſeſſowsli, meinen Freund ſeit 20 Jahren. 
Woſeikowski iſt aus Kieſce gebürtig, wo feine 


Mutter, eine 90 jährige Greiſin, in der Nähe des 
Gartens an der ſogenannten Kart zo wezausker 
Allee eine Milchhandlung führt. Wojcikowski 
treunts ſich kürzlich von feiner Frau, die gegen ⸗ 
wärtig in Dabrowa Gorniezka wohnt, und ſich 
mit Geburtshilfe befaßt. Aus dieſer Ehe beſaß 
Wojeilowskt vier Kinder. Vor einem halben 
Jahre, d. h. zu Veginn des Früdlings, war 
Wojcikowski in Warſchau — ſah ſich mit mir 
und fagte, daß er feinen Glauben wechſelte und 
ſich bei der evangeliſchen Gemeinde eintragen 
ließ und ſich zum zweiten Mal mit einer, wie er 
Tagte, Tschechin oder Ungarin verheiratete, die er 
Frania nannte. Heute noch erinnere ich mich — 
fo ſchreibt uns erwähnler Freund des Wefcikowski 
— daß die Beſchreibung jener Franig durchaus 
mit dem Signalement der Dame übereinſtimmt, 


mit der Wofcikowski zuletzt Herrn Wilkonski aus 


* Seine Amtsfunktionen nach 1¼ mo- 
natlicher Abweſeuheit von Lodz hat wieder über⸗ 
nommen der Ordinator des Alexauderhoſpitals 
Herr Dr. B. Handelsmann. 

* Senſationelles Gerücht. Dem „Dzien 
nik Kijowski“ ging aus Petersburg nachſtehendes 
Telegramm zu: „Hier traf die Nachricht von 
der Arretierung der Verbrecherbaude ein, welche 
die Kleinodjen, das Kleid und die Krone von 
dem Muttergottesbilde in Czeuſtochau ranblen.“ 
Die hieſigen Polizeibehörden erhielten über das 


Roszlowa Wola beſuchle. 


Während ſeines letzten 
Aufenthaltes in Warſchau wohnte Wojeikowski 
an der Fretaſtraße Nr. 43, Wohnung Nr. 11 
und hierauf am Podwal Nr. 29, 


Der Freund charakteriſiert Wojeikowski in 


ſolgender Weiſe: Wojcikowski war ein intelli- 


gener Menſch, 


Faklum der Ergreifung der Verbrecher noch keine 


Nachricht. 


* w. Die Petrikauer Gouvernements⸗ 
Verwaltung erteilte dem Lodzer Einwohner, 
Herrn Schwarz die Genehmigung, in Nen Chojny 
eine Sägemühle errichten zu dürfen. — Ferner 
wurde den Gebrüdern Jehann und Auton Keller 
die Genehmigung zur Errichtung einer mechaui⸗ 
ſchen Weberei in Rzgow erteilt. 

* Sitzung der Vertreter der Lodzer 
Innungen und Korporationen im Saal 
der Freiwilligen Feuerwehr. (Eingeſandt). 
Die geehrten Verkreler der hieſigen Vereine, 
Korporationen, uſw. und überhaupt alle Perſo⸗ 
nen, die eingeladen worden find, erinnert ſreund⸗ 
lichſt die unterzeichnete Kommiſſton, daß die 
Verſammlung am Donnerſtag den 11. 
Au gu ſt d. Jum 8 Uhr Abends im 
Saal der Lodzer Freiwilligen Fenerwehr Ni⸗ 
kolajewskaſtr. Nr. 54 ftattfiuden 
wird. 

Um freundliches Erſcheinen bitten: Fe. Schim⸗ 
mel, Eduard Wagner, A. Drewing, B. Knagck, 
W. Hordliezka, A. Stamirowski, R. Schulz, 
P. Brukalski, St. Lemmene, J. Urbanowski, L. 
Albrecht. J. Grabowskl, WI. Geltlich, Alex. 
Wehr, R. Ziegler und Paſtor Gundlach. 

* Verftorben, Am verfloſſenen Seiten, den 
5. d. M., verſtarb in Obornit, Provinz Poſen, 
der hervorragende Pianſſt und Komponiſt Woſciech 
Gawrouski im Alter von 42 Jahren. Der Ver⸗ 
ſtorbene war zuletzt in Lodz tätig. 

» Von der Feuerwehr. Nach den Wett⸗ 
übungen der freiwilligen Feuerwehr Kommandos 
auf der Czeuflochauer Ausſtellung traten einige 
Mängel zutage, zu deren Beſeitigung ſchleunigſt 
geſchritten wurde, jo daß heute, nach einem 
Jahre, viele Verbeſſerungen und Aenderungen im 
Zeiterlöichweien zu bemerken find. Unſere er⸗ 
probte Freiwillige Feuerwehr, die bet der Czen⸗ 
ſtochauer Konkurrenz fo glänzend abgefchnitten, 
wurde in letzter Zelt von verſchledenen Komman⸗ 
dos im Lande mit Fragen beſtllrmt, wie in be⸗ 
ſonderen Fällen zu verfahren ſei, und gebeten, 
Inſtrukteure aus der Mitte ihrer braven Feuer⸗ 
wehrleute abkommandieren zu wollen. — Am 
Sonntag weilten der Bizekommandaut Herr Wa ⸗ 
lenty Kopczynski und der Oberſteiger des II. 
Zuges Herr Kaminski als Inſtrukteure in Leuczye 
bei der dortigen freiwilligen Feuerwehr. Die 
Reauiſiten wurden im guten Zuſtande befunden, 
doch ein Mangel au der genügenden Ausbil- 


er häufig fuhr: 


außergewöhnlich beredet, liebte 
gern zu erzühlen über feine Beziehungen zu der 
Geburtsariſtofratie. Von Beruf Bergmann, er⸗ 
zählte er ſteis, daß er ſich mit den Intereſſen 
des Markgrafen Gordon beſaſſe. 
Andererſeits teilt uns Herr Roſenberg, der 
Direktor der Geſellſchaft 
wohnhaft an der Grojeckaſtraße Nr. 6, 
mit, daß feine Mirkt Fran Stanislawa 
Szlodlubowicz, ihre 19 jährige Tochter Frauciszla 
au Bartholomäus Wojcikowski verheirateſe. 
Frau Szlodlubowicz vermag in den Abbildungen, 
welche die Wochenſchriften brachten, und das 
Opfer des geheimnisvollen Verbrechens darſtellen, 
ihren Schwiegerſohn nicht mit voller Beſlimmtheit 
erkennen, obſchon fie ſagt, daß im Allgemeinen 
genommen, die Geſichts, des Ermorbeten deuen 
ihres Schwiegerſohnes ähneln. Außerdem er⸗ 
gänzt Fran Szkodlubowiez vorſtehende, von dem 
Freunde des Ermordeten angeführten Einzelheiten 
durch nachſtehende Details: „Woſeilowski iſt 
Verwalter bei dem Markgrafen Gordon, dem Be⸗ 
ſißer der Güter Szklary Ojcowskie im Gouver⸗ 
nement Kielce; er beſaß einen kinderloſen Onkel, 
der kürzlich ſtarb und Wojeikowski eine bebeu- 
tende Erbſchaft hinterließ, die es ihm gegen 
wärkig möglich machte, ein eigenes Gut zu er 
werben. Frau Szfodlubowiez behauptet, daß 
Woſcikoweli zuletzt bei feiner Mutter Joſeſa 
Wojeikowsla wohnte, der Beſitzerin einer Milch · 
handlung an der Ogrodowaſtraße Nr. 1 in 
Kielee und, daß er ſich von ihr nach Szllary 
Oſcowskie, und von dort aus nach Krakau auf 
den Weg wachte, wo ſich Graf Gordon gegen⸗ 
wärtig aufhält (Jaglellouskaſtraße Nr. 9). Die 
Szlodlubowiez erwähnt, daß Wojeikowski zwei 
Söhue iu Krakau auf der Schule halte, zu denen 
daß er ſeine Wäſche in Krakau 
kaufte, was auch tatſächlich mit dem Hemd über⸗ 
elnſtimmt, mit welchem das Opfer des Mordes 
umglietet war, und das auch, wie bekannt, das 
Zeichen einer Krakauer Firma trug, daß er einen 
Pelz mit einem Biberkragen hatte, der gleichfalls 
in dem Sopha gefunden wurde. Michalina, die 
Schweſter der Frau Wojcikowska, wohnhaft in 
Warſchau, korreſpondierte häufig mit ihrem 
Schwager Wojeikowski und erhielt auf jeden 
Brief eine Autwort von ihm. Ihr letter Brief 
jedoch, den fie vor elwa zwei Wochen abſandte, 
blieb unbeantwortet. Wie aus der Zuſammen⸗ 
ſtellung vorſtehender Erläuterungen des 20jäh⸗ 
rigen Freundes und der Schwiegermutter Wojei⸗ 
kowskis hervorgeht, die ſich übrigens nur er⸗ 
dungen und nicht widerſprechen — iſt Wojci⸗ 
kowskis Perſönlichkeit ziemlich rätſelhaft. Vom 
Bergmann, dem Gatten einer Hebamme, avanciert 
er zum Bevollmächtigten des Markgrafen Gordon 
— d. h. zu einer Perſön lichkeit, die eine beden⸗ 
tende Summe Geldes bei ſich haben fonzte, be⸗ 
ſonders in dem Moment, da er ſich nach Krakau 


Wohnung 5. 


für Automobilverkehr. 


vor dem Tode aus⸗ 


| 


eine | 


| 


Sund der bisherigen Abmachungen 


Es ift dies begab, um ſeinem Prinzipal Geld zu überbringen. 


Außerdem waren feine Familienverhältniſſe — 
wie aus den Erläuterungen des „Freundes“ her- 
vorgeht — nicht reguliert, da er ſich von ſeiner 
erften Frau, der Mutter von 4 Kindern trennte, 
von denen zwei, wie bie Muſter der zweiſen 
Frau behaupſet, in Krakau die Schule besuchen, 
und die belden anderen vermutlich hei der Muller 
verblieben. Ohne Zweifel iſt es eins der beiden 
Motive — Rauß oder Rache — welches dem Ver⸗ 
brechen zugrunde liegt. Die Talſache, daß Frau 
Stlodlubowier in dem Ermordeſen nicht dis 
Geſichtszitge Woſeikowskis erkennen kaun, iſt nicht 
von Bedentung, da Perſonen, welche die Leſche 
unmiiſelbar darguf fahen, wie fie mit dem ge. 
heimnishollen Sopha aus dem Waſſer gezogen 
wurde, Me in den Abbildungen der illuſtrierken 
Wochenſcheift auch nur mit Mühe wieder erkann⸗ 
ten. Es ſſt dies zweifellos eine Folge des Um. 
ſtandes, daß die Photographien erſt brei Tage 
nach dem Auſſi; der Leiche aufgenommen 
wurden, wo der infolge der großen Hitze 
ſehr daſch vorwärls geſchrittene Verwe⸗ 
ſungsproſeß bereſſs ſtarke Verheerungen in 
den Geſichtszſtaen angerichtet hate. Bald 
nach der Oeffnung des geheimnisvollen 
Sophas war das Antli des Ermordeken unge ⸗ 
wöhnlich Hager, während es ſpäter, als die photo⸗ 


graphiſchen Aufnohmen erfolgten, bereits ſtark 
aufgedunſen war. 
Im letzten Momem lreffen noch ſolgende 


Nachrichten ein: „Ein Milarbetter des „Goniet 
Czenſt.“ ſprach mit dee Fran des Barſhglomäus 
Rafael Wojeikowsli, die in Zagorze, im Hauſe der 
Mortimer⸗Grube wohnt. Sie ſagt folgendes: Wyſei⸗ 
kowski war vor einigen 20 Jahren geiftesfrant, 
war längere Zeit im Hospital in Warſchau und 
auch in Tworki. Die Anſtalt in Tworkt verließ 
er geheilt, jedoch mit beſonderen Merkmalen; auf 
dem Rücken, fo weft das Rilckgrak ſich zieht, 
blieb ein rother Streifen, der von den ſtarſen 
Jodeinreibungen, die bis ius Blut drangen, 
herrührt. Außer dieſen Zeichen beſaß er auf der 
rechten Bruſtſeiie ein Muttermal. Daran könnte 
man alſo erkeunen, od man es mit der Leiche 
Wofeikowskis zn tun hat. 

* Ein tſchechiſch⸗polniſches Baukyro⸗ 
jekt. Zum Plaue der Gründung einer chechiſch⸗ 
polniſchen Baut teilt der „Kurjer Wars zawski“ 
mit: Fllrſt Stanislaus Lubomirsti iſt vor einem 
halben Jahre mit der Leitung der Ninoſtenska 
Banka in Verhandlungen eingetreten wegen. 
Gründung einer neuen Bank in Warſchau, deren 
Grundlage die heutige Bankfirma fein ſoll. 
Die Unierhandlungen, welche in dieſer Un 
gelegenheit gemacht wurden, ſind jedoch 
noch nicht zum Abſchluſſe gelangt. Auf 
zwiſchen 
Fürſt Lubomirki und der Direklion der Zibno⸗ 
ftensta Banka iſt die Gründung der neuen Bank 
mit einem Kapital von drei Millionen Rubel 
geplant. Die Hälfte dieſes Aklienkapitals wäre 
von iſchechiſcher Seite, die andere Hälfle vom 
Fürſten Lubomirskt aufzubringen, welch letz. 
terer jedoch die Leitung der Bank für ſich in 
Anſpruch nimmt. 

* Bom Getreidemarkt. Die Situation 
iſt unverändert. Bei geringer Kaufluſt beſchäf⸗ 
tigte man ſich in den letzten Tagen nur mit 
Weizenmehl von vorlähriger Ernte. Die Preiſe 
ſtellten ſich wie folgt: Roggen 4 Rbl. — 4 Nhl. 
15 Kop, Weizen 6 Rol. 20 Kop. — 6 Nhl. 
40 Kob., Gerſte 3 Rbl. 25 Kop. — 3 Mb. 75 


Kop., Hafer 77—81 Kop. (pro Pub), Roggen⸗ 
mehl 5 Rbl. 25 Kop. — 5 Rbl. 50 op., 
Weizenmehl 7 NEL. 65 Kop. — 8 Mil. 65 


op., Prima Gattungen 8 NHL. — 9 Rbl. 75 
Kop., ruſſiſches Weizenmehl 9 Röhl. 30 Kop. — 
9 Rbl. 75 Rop. Stimmung matt. 
Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗ 
abteilung des Petrikaner Bezirksgerichts halten 
ſich geſtern daſelbſt einige Bürger von Nen⸗ 
Chojuy zu verantworten, die der Teilnahme an 
der Ermordung zweier Banditen im gemannten 
Vorort angeklagt waren. Dem Auklageakt liegt 
folgender Tatbeftand zugrunde: Am 1. Dezember 
1905 zogen auf den Straßen in Neu- Chofny 
zwei mit Browningrevoſvern bewaffnete junge 
Leute, wie es ſich ſpäter herausſtellte, die achte 
zehnjährigen Ludwig Brausner und Franz 
Peezkowski, umher, die revolutionäre Lieder ſau⸗ 
gen. Man befürchtete einen Ueberfall dieſer 
Banditen und demzufolge nahmen mehrere Ein« 
wohner, mit Knütteln bewaffnet, die Verfolgung 
dieſer beiden auf. Dies geſchah in der Miktags⸗ 
zeit und bald darauf wurden auch die Genaunten 
auf den Feldern erſchlagen aufgefunden. Die 
von der Polizei fofort eingeleitete Unterſuchung 
führte anfänglich zu keinem Reſultat. Erſt im 
Jahre 1909 brachte die Polizei in Erfahrung, 
daß an der Ermordung nachſtehende Perſonen 
teilnahmen: die Gebrüder Robert und Eduard 
Neumann, Matensz Stanewski, Frauz Gendzinski, 
Franz Marchwielf, Adolf Tame und deſſen 
Sohn Guſtav, Woſeſech Staniawskti und Gustav 
Erhardt. Ferner follen daran auch noch die des 
reits verſtorbenen Szeidel und Lſtewiez ſowie 
ein bisher verſchollener Dynow teilgenommen 
haben. Die erſtgenannten neun Perſonen wurden 


daher vor das Bezirksgericht zitiert und als 
Zeugen waren 22 Perſonen vorgeladen. Die 
Aüeſagen der Zeugen waren verſchieden, jedoch 


ſtellte es ſich heraus, daß der mitangeklagte Er 
Hardt dem getöteten Paezlowski, als dieſer be⸗ 
reits bewußllos am Boden lag, mit einem 13. 
pfündigen Stein einen derartigen Schlag auf den 
Kopf verſetzte, daß das Gehirn herausſpritzte und 
dieſer auf der Stelle feinen Gelſt aufgab. Er⸗ 
hardt wurde vom Rechtsanwalt Karwaeinski, 
Tame und Sohn vom Rechtsanwalt Rudnieli 
und die anderen ſechs Angeklaglen vom Rechts⸗ 
anwalt Lanski verteidigt. Das Gericht verur⸗ 
teilte nur Erhardt zu 8 Monaten Gefängnis und 
ſprach alle auderen Mitangeklagten frei. 

r. Beſtrafter Hehler. Agenten der 
Detektivpolizei brachten in Erfahrung, daß der 
im Hauſe Benediktenſtraße Nr. 28 wohnbaſſe B. 


Wiensſag, den (27. Kuli) 9. Anauft 1910. 


Fernbach mit geſtohlene Ware handelt, Es wurde 
daher in deſſen Wohnung eine Revſſion vorge⸗ 
nommen, und auch Garn, das von einem Dieb- 


ſtahle in der Leonhardt'ſchen Fabrik herrührte, | 


vorgefunden. F. wurde verhaftel und dem Ge⸗ 
richt übergeben. Geſtern wurde F vom Frſe⸗ 
densrichter des 12. Bezirsk zu 1 Monat Arreſt 
verurteilt. 

„t Unterſchlagung. Der Nepräfeniant der 
Firma „Leon Rappaport & Co.“ an der Polu⸗ 
dniowaſtraße Nr. Ad) Herr Wladyslaw Rapp 
port brachte dem Priſtaw des 3. Polizeibezirls 
und der Detektivpolizeß zur Anzeige, daß der 
Inkaſſent der genauntel Firma namens Kokolek, 
wohnhaft an der Pelritauerſtraße Nr. 88, vor 
ungefähr einem Monat von einer hieſigen Firma 
die Summe von 269 Röl. 20 Kop.  eintaffierte, 
K. Übergab dem Kaſſierer obiger Firma jedoch 
nur 69 Nöl. 20 Kop. und gab an, nicht mehr 
erhalten zu haben, Die übrigen 200 öl. eignete 
ſſch K. an, Damit die Unſerſchlagung aber nicht 
bemerkt werden ſollle, bemächtigte ſich K. in einem 
unbemerkten Augenblick des Kaſſabuches und 
ſchrieb der eingetragenen Zahl 69 MEI. 20 
Rop, eine „2“ bor, ſodaß ſſch daraus die von 
ihm einkeſſierte Summe von 269 bl. 20 Kop. 
ergab. Die Fülſchung wurde jedoch bemerkt. K. iſt 
ſeildem flüchtig geworden. Nach dem betrligert- 
ſchen gufaſſenten wird eiſrigſt geſorſcht. 

* Diebifcher Arbeiter. Der an der 


Plugeſtraße Nr. 24 wohnhafte Fleiſchermeiſer 
i Kaminsti brachte dem Priftaw des 4. Poll 
zelbezirks zur Kenninis, daß ihm om Son nlag 
bon feinem Arbeiter Abram Nubinftein 600 Rbl. 

ans der Ladenkaſſe geſtohlen wurden un der damit 
verſchwunden iſt. Seitens der Polizei wird nach 
dem unredlichen Arbeiter eiſrigſt gefahndet. 

* Weberfall, Geſtern abend um 9 Uhr, 
als ſich der 20fährige Arbeiter Karl Schmidt 
anf dem Heimwege befand und durch die Karola⸗ 
Straße ging, wurde er plötzlich vor dem Haufe 
Nr. 8 von zwei Strolchen überfallen und durch 
Mefierftiche im Geſicht und am Körper verletzt. 
Die Mebelläter ergriffen nach vollbrachter Tat 
die Flucht und entfamen unbeſtraft. Dem ver⸗ 
letzten Sch. legte ein herbeigerufener Arzt der 
Reltungsflatſon den erſten Verband an. Der 
Ueberfall fol auf einen Racheakt zurückzuführen 
fein. Seitens der Polizei wird nach dem Meſſer⸗ 
helden gefahndet. 

* Ueberfall. Am vergangenen Sonnabend 
um 11 Uhr abends überfielen zwei junge Männer 
auf der Karolewer Chauſſee den Juhaber 
Buffets am Kaliſcher Bahnhof namens Kopes und 
ſuchten ihm einige Meſſerſtiche beizubringen. Ein 
Agent der Sicherheitspolizei Iprang jedoch hinzu 
und verhinderte den Ueberfall. Einer der Uebel⸗ 
täter entkam, der andere wurde verhaftet. Das 
Motiv zur Tat iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. 

w. Körperverletzung. Vor dem Haufe 
Benediktenſtraße Nr. 36 wurde geſtern abend der 
Bäckerlehrling Fraueiszek Olſchewski von einigen 
Unbekannten überfallen, die ihm mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand eine klaffende Wunde am 
Kopfe beibrachteu. — Gleichfalls von einigen Un⸗ 
bekannten überfallen wurde vor dem Haufe 
Karolaſtraße Nr. 8 der Schuhmacher Joſef Po⸗ 
leta, 28 Jahre alt, dem 2 Finger der rechten 
Hand abgeſchnitten wurden. 

* Warſchaner Klaſſenlotterie. Bei der 
heutigen Ziehung der Warſchauer Klaſſenlotterie 
wurden folgende größere Gewinne gezogen: 

NEL. 10,000 auf Nr. 10,911, 

„ 4,000 anf Nr. 15,571. 

n 500 auf Nr. 8,876. 

05 200 auf Nr. 1,832. 

Röhl. 100 auf Nr. 1,779, 8,160, 4,598, 
6,933, 8,109, 15,884, 17,867, 19 520. 


Au der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für die notleidende Familie 
gingen bei uns ein 


bon Herrn F. R. bl. 10.— 
„ der Firma Grabe & Cd. 8 2.— 
Zusammen Nö. 12.— 


Weitere Zuwendungen nehmen wir gern ent⸗ 
gegen. 


Aus der Provinz, 


Czeuſtochan. Verbrechen. Im 
Walde hinter Stradom fand die Polizei die in 
ihrem Blute ſchwimmende Einwohnerin der Stadt 
Czenſtochau, Nofalie Kapusciak, ein 22 jähriges 
Mädchen, mit einer tiefen Schnittwunde am 
Halſe und einer Unmenge anderer Verletzungen, 
die ihr mit einem Meſſer am ganzen Körper 
beigebracht wurden. Roſalle Kapseſak wurde 
noch lebend nach dem ſtädtiſchen Hospital in 
Czenſtochau gebracht, und ſagte hier vor dem 
Unterſuchungsrichter folgendes aus: In der Fabrik 
„La Czenstochovienne“ befchäftigt, ſei fie am 
Sonntag früh in den Wald gegangen, um Blau⸗ 
beeren zu pflücken. Hierbei wurde fie aus dem 
Hinterhalt überfallen, jedoch weshalb — wſſſe 
fie nicht. Auf jeden Fall halte der Verbrecher 
die Abſicht, fie auf der Stelle zu todten, da er 
ihr den Hals durchſchnitt, er würde augenſcheinlich 
jedoch geſtört, da er ſein Vorhaben nicht völlig 
ausführte. Der Zuſtand der Kapusciak iſt hoff⸗ 
nungslos. Wer das Verhrechen verlbte — iſt 
heute noch unbekannt, doch ſſt die Poltzei be- 
müht, dem Verbrecher auf die Spur zu kommen. 

W. Kauſtantynow. Die bereits im Erlöſchen 
geweſene Unterleibs⸗Typhusepidemie hat ſich wie 
derum ſehr ſtark ausgebreitet. Eine ganze Mit 
zahl von Perſonen find von dieſer Krankheit he» 
fallen worden und auch ſchon einige Sterbefälle 
find in letzter Beit zu verzeichnen. 


des 


in Mourmelon 


Neue Lodzer Zeitung. 


Telegramme. 


Petersburg, 9. Auguſt. (P. TA) Dem 
Protohierei Snamenski in Niſhuij⸗ Nowgorod 
wurde für feine 50 jährige ſeelſorgeriſche Tür 
ligkeit das goldene Bruſtkreuz aus dem Kabinett 
Seiner Majeftät des Kaiſers verliehen. 

Die Geſetzvorlage über die Errichtung eines 
radio-telegraphiſchen Komitees bei der Hauplpoſtver⸗ 
waltung fand die Allerhöchſte Betätigung. 

Staatsrat Jupalow iſt zum ſtellvertre⸗ 
tenden Rektor des Donſchen Alexeſew⸗Polylechni⸗ 
kums auf die Dauer von vier Jahren abkom⸗ 
mandiert worden. 

Allerhöchſt wurde angeordnet, am Peters⸗ 
burger polytechniſchen Inſtint für die beſlen 
Arbeiten in der Naphtaind uſtrie zwei Preiſe 
auf den Namen Emanuel Nobel aus zus 

Unter dem Vorſitz des Hand 
gannen die Vorarbeiten des intereſſorllichen Kon⸗ 
ſeils zur Reform des Handels miniſteriums. 

Moskau, 9. Auguſt. (P. T. A.) Biſchof 
Neslor emer. iſt geſtern im 80, Lebensjahr ver⸗ 
ſchieden. 

Jekateriuburg, 9. Auguſt. 
Zum Zwecke der Vereinigung des Wolgabeckens 
mit den Objelten wurden nunmehr bie Traſ⸗ 
ferungsarbeſten unter der Leitung des Ingenieurs 
Lebedew begonnen. 

Auf die Bemühung des Kurators der ört⸗ 
lichen Lehrbezirks ſoll in Jekaterinburg ein⸗Lehrer⸗ 
ſeminar eröffnet werden. 

Jekaterinoslaw, 9. Auguſt. (P. T. - A.) 
Der Aviatiker Utotſchtin mußte bei feinem 
geſtrigen Aufſtiege infolge Molordeſekts 
plötzliche Landung vornehmen, bei der der Ap⸗ 
parat ziemlich unſanſt zu Boden kem und ſich 
befchäbinte. Utotſchkin blieb unverſehrt. 

Kursk, 9. Auguſt. (P. T. A.) Während 
einer Vorſtellung des Sommeriheaters in Garten 
des Kaufmannsklubs entſtand ein Brand, durch 
den das Theater 
äſchert wurden. 

Tſchernigow, 9. Auguſt. (P. TA) Der 
Gonverneur iſt zur Reviſion der Verwaltungs⸗ 
inſtitutionen, Gerichte uſw. nach vier Kreiſen des 
Gouvernements aögereiſt. Der Gouverneur legt 
den Weg nach den entferuteſten Gegenden ſeines 
Verwaltungsbezirks im Wagen zurſck. Das Re⸗ 
ſullat früherer Inſpektionsreiſen waren Rücktritts⸗ 


geſuche verſchiedenen Kreischefs. 
(P. TA.) Der laug⸗ 


Kaſan, 9. Anguſt. 
jährige Kreisadelsmarſchall W. J. Jakubowski iſt 


geſtorben. 
Simferopol, 9. Auguſt. (P. TU) In 
jährige Verbrecher wurde 


der Auſtalt für mind 
der Unterricht in militäriſchen Uebungen einge⸗ 
führt. 

chin, 8. Auguſt. (P. T. A.) Infolge 
der hier wütenden Viehſeuche wurde die geplante 
Austellung und der Jahrmarlt für Rindvieh ver- 
ſchoben. 

Poſen, 9. Auguſt. Der deulſche Kaiſer und 
die Kaiſerin treffen in Begleitung eines großen 
Gefolges am 23. Auguſt nachmittags in Poſen 
ein, um den Akt der Einweihung des königlichen 
Schloſſes beizuwohnen. Es wird dies ein ſehr 
ſeierlicher Alt ſein. Unter anderem wird ein 
Feldgottesbienft abgehalten, ſowie Militär ⸗ und 
Zivil-Feſtlichkeiten. 

Poſen, 9. Auguſt. (Spez⸗Tel.) Zu den 
Einwelhungsfeierlichkeiten wird auch der Reichs⸗ 
kanzler v. Beihmann-Hollweg eintreſſen und bei 


dem Präſidenten v. Waldow Wohnung nehmen. Fahrzeug, das ſich 
zeug, 
des Feſtungsgebiets aufhält, nur von einem Tor⸗ 


Paris, 9. Auguſt. Während der geitrigen 
Militär-Luflſchiffahrsübungen, 
plou, der von zwei Offiz. 


ieren gelenkt wurde und 
aufgeſtiegen, in Vicenues bei 
Paris ab. Lentenaut Grosnier iſt ſchwer ver⸗ 
wundet. Leutenant Joſt ging aus dem Unfall 
unverſehrt hervor. Der Aeroplan iſt ſtark be⸗ 
ſchädigt. 

London, 8. August. Eine Bande des Mu⸗ 
Analliftemmes brach in den Libanonbezirk ein 


und iötete bei Baalbeck einen Offizier und 
vier Landleute, einen weiteren Offizier bei 
Pfarry. 

Maucheſter, 9. Auguſt. (P. T. A.) Zwi⸗ 


ſchen den Fabrikanten und Arbeitern der Baum ⸗ 
wollinduſtrie kam ein Vertrag zuſtande, durch 
ben die Arbeitsbedingungen auf die Dauer von 
fünf Jahren geregelt und die friedlichen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Arbeilgebern und Arbeitern dieſer 
Brauche geſichert werden. 
Granada, 8. Auguſt. 
griffene Brücke in der Ortſchaft Ru bite iſt ein ⸗ 
geſtürzt. Zwei Perſonen wurden getötet und 
mehrere verletzt. 
Rom, 9. Auguſt. (Spezial „ Tel.) An den 
heutigen Krönungfeierlichkeiten des Papſles wird 
auch der Vertreter Spaniens Gonzalez teilneh- 
men. In maßgebenden Kreiſen wird dieſer Tal⸗ 
lache große Bedeutung beigemeſſen, da man glaubt, 
daß es wieder zur Aufnahme der Unterhandlun⸗ 
gen führen werde. 
Teheran, 9. Auguſt. 
wurden verhaflet. Salla 
einen Schuß am Fu 
ſehen der Regierung wü 
mit welcher man 
vorgeht. 
Teheran, 9. 


Eine im Bau be⸗ 


180 Aufſtändiſche 
Khan wurde durch 
Das An⸗ 
ft infolge der Energie, 
gegen die Anfftändifchen 


Auguſt. (Spezial. Tel.) Wie 
ſich nunmehr herausſtellt, find während der 
Strahenfämpfe am Sonntag 10 Perſonen ge 
tötet und 38 ſchwer verwundet worden. Das 
energifche Vorgehen der Regierung hat bei den 
Opoſitionellen großen Eindruck gemacht, fo daß 
weitere Unruhen nicht mehr zu befürchten find. 
Ju der Stadt herrſcht nun völlige Ruhe. 
Konſtantinopel, 9. August. (P. TU.) Das 
ökumenische Palriarchat beſchloß, zur Beratung 


(P. T. A0) 


eine 


ſowie das Klubgebäude einge» | 


ſtürzte ein Aero- 


| fie brach 
Hagelſchlag los 


ſeinen Tod. 


| tion ausgeſan 


Nr. 350. 


über das Kirchen verleilungsgeſetz eine Natioual⸗ 
Verſammfung ein zuberufen. Der Juſtizminiſter 
weigerte ſich, dieſe Beſchlußfaſſung zur Kenntnis 
zu nehmen und erklärte, die Regierung werde die 
Verſammlung nicht zulaſſen. Man erwartet die 
Demiſſion des Patriarchen und des Patriarchal⸗ 
donſeils. 

Newyork, 9. Auguſt. (P. TU) „Aſſozia⸗ 
ted Preß“ meldet, daß von einer Gruppe New 
Yorker Kapitaliſten geplant wird, für den Bau 
von Eiſenbahnen in der aſiatiſchen Türkei 100 
Millionen Dollar aufzuwenden. Man beabſichtigt 
eine Exploitation der Mineralölquellen in Sure 


diſtan, im Ziger- und Euphratgehiet. 


Selhſtmord eines ruſſiſchen Oſſiziers in 
Berlin. 

Berlin, 9. Auguſt. 
Regiment dienender Leutnant wohnte 
Wochen in einem Holel der Friedrichsſtadt. Einige 
Stunden, nachdem er am Donnerstag das Hotel 
verlaſſen hatte, teilte er in einem Briefe mit, er 
werde ins Waſſer gehen. Seitdem 
ſpurlos verſchwunden. 

Zu der Einweihung des königlichen 

Schloſſes in Poſen. 

Berlin, 9. Augnuſt. (Spez⸗Tel.) Das „Poſuer 
Tagbl.“ widmet den Poſeuer Einweihungsfeierlich- 
keiten einen Leitartikel und hebt hervor, daß die 
Nepräfentanten der polniſchen Geſellſchaft eine 
Einladung zur Teilnahme au der Feier erhalten 
haben und es unnmehr an den Polen ſelbſt 
liegt, was für eine Bedeutung das kaiſerliche 
Schloß für ſie in Zukunſt gewinnen könne. 

Sturm in Berlin. 
Berlin, 8. Auguſt. Ein orkanartiger Slurm, 


der in der Nacht zum Sonntag einſetzle und 
während des ganzen Sonntags anhielt, hatte 
zahlreiche Schäden und Unfälle zur Folge. Die 


Flugwoche in Johannistal wurde durch ihn au 
ihrem Beginn vereitelt. 
Totgeſagt. 
München, 8. Auguſt. Die Nachricht aus⸗ 
wärtiger Blätter, der in München weilende 
ruſſiſche Botſchafter Nelidow ſei von einem 
Schlaganfall betroffen worden, trifft nicht zu. 
Nelidow befindet ſich wohl. 
Streik. 

Hannover, 9. Auguſt. (Spez. Tel.) Den 
ſtreikenden Arbeitern der hieſigen Schiffswerften 
haben ſich Arbeiter anderer Städte angeſchloſſen. 
Mau befürchtet, daß der Streik ungeheure Dimen⸗ 
ſionen annehmen wird. 

3 Kinder erſtickt. 

Hannover, 9. Auguſt. (Spez. ⸗ Tel) In 
der Kaſerne wurden geſtern in einem Wagen drei 
Kinder erſtickt aufgefunden. Die Kinder waren 
beim Verſteckſpielen in den Wagen gekrochen und 
konnten, nachdem der Deckel zugefallen war, nicht 
mehr heraus. 


Der Splonageverdacht gegen eine deutſche 
Jacht, 


Wien, 8. Auguſt. Wie das Wiener K. K. 
Telegr.⸗Korreſp. Bureau von zuſtäudiger Stelle 
erfährt, iſt die von deutſchen Blättern gebrachte 
Meldung, daß die deutſche Segeljacht Niſida 
durch öſterreichiſche Torpedoboote in den Ge- 
äſſern von Pola angehalten worden iſt, nicht 
zutreffend. Die Jacht ift vielmehr eutſprechend 
den Hafenvorſchriften wie jedes fremdländiſche 
in den Terrilorialgewäſſern 


pedoboot beobachtet und ſpäter von den Zollor⸗ 
gauen vifitiert worden. Nachdem dieſe Viſilation 
nichts Auſtößiges ergeben hatte, konnte die Jacht 
ihre Reife forijegen. 

Straſenkrawalle in Prag. 


Prag, 9. Auguſt. (Preß - Tel.) Zwiſchen 
feoatifchen und italieniſchen Arbeitern kam es 
geſtern mehrfach zu blutigen Zufammenſtößen. 
Die Kroaten beſchimpten die Italiener und war⸗ 
ſen ihnen vor, daß ſie den einheimiſchen Arbei⸗ 
tern den Verdienſt entzögen, worauf dieſe mit 
Steinwürſen antworteten. Auf beiden Seiten 
gab es blutige Köpfe. Die Polizei ſchrilt zur 
Verhaftung von 10 der Rädelsführer. 


Opfer einer Vergparthie. 
Zakopane, 9. Auguſt. Am Freitag früh 


bleibt er | 


unternahmen drei Studenten des Lemberger Bo» 
lytechnikums, Bizon, Jarzyna und Szulatiewiez 


einen Ausflug nach dem Talra⸗ Gebirge. Am 
Freiſaa Abend lehrte Bizou verletzt zurück und 
bat, lſe zur Meltung feiner Begleiter abzuſen 


den, die verunglückten. rbei erzähfte er, daß 
Szulakiewiez in einem rund ſtürzte, daß er 
er verlegt ſei, jedoch noch au dem Seile hän⸗ 
ge, mit dem er umgürtet war. Noch am Freitag 
Abend brach die Rettungsmaunſchaft unter Füh⸗ 
rung des beherzten Karpafhenführers Zaruski auf. 
Gleichzeitig nahm Vizon drei Führer und machte 
ſich mit ihnen und anderen auf den Weg. Plötz⸗ 
jedoch ein ſchweres Ungewitter mit 
Die Führer verirrten ſich in 
und der Führer Klinek Bachled 
und und fand auf der Stelle 
lehrte Jarzyna ver · 
nach Sonnabend und 
lag trafen keine Nachrichten ein, weder von 
noch von den Muſigen, die zu 
Inſolgedeſſen wurde 


der Finſternis 
ſlürzte in einen 


letzt 


auszogen. I: 
beud eine 
und geſtern 


vierle. 


Bis zum 9 
eingetroffen, 
daß den erſten 
fall zuſtieß. 

Zakopane, 9. Auguſt. 
hier 6 Reblungsexpeditionen in rge ger 
ſaudt, um nach dem verunglückten Studenten 
Szulakiewiez zu ſuchen. Von ihnen kehrten bis⸗ 
her vier zurück, jedoch ohne jedes Reſultat. 


or, 
ediltonen ein Une 


wurden vou 


expebi⸗ 


Zakopane, 9. Auguſt. Die Leiche des Sku⸗ 


denten des Lemberger Polytechnikums Szulakie⸗ 
wiez wurde in dem Jaworowoer Tale aufge⸗ 
funden. 


Ein Denkmal von Reichsdentſchen 
für Kaiſer Fran! Joſef. 

Karlsbad, 8. Auguſt. Kalſer Franz Joſeß 
genehmigte bie Errichtung eines Denkmals, dag 
auläßlich ſeines BO. Geburtstages von dem Komi, 
tee reichsdeutſcher Kurgäſte der vier böhmiſchen 
Bäder in Karlsbad errichtet werden Das 
Denkmal ſtellt den Kalſer in ganzer Figur in 
Generaluniform dar. Die Stake ſoll in. Bronze 
ausgeführt werden. 


Verſchwörung in Indien. 
London, 8. Auguſt. Wie einem hieſt⸗ 


gen Blatte aus Dacen (Indien) gemeldet wird, 
Ein in einem ruſſiſchen 
ſeit 2 


iſt durch die Schriftſtücte, die bei kürzlich in 
Kalkutta und im öſtlichen Veugalen vorgenom⸗ 
menen Verhaftungen beſchlagnahmt wurden, 
eine weitverzweigte Verſchwörung zur Unter⸗ 
grabung der britiſchen Herrſchaft aufgedeckt 
worden. 

Großfeuer mit Menſchenopfern. 

London, 8. Auguſt. Ein Eingeborenen 
dorf im inneren Seuegalgebiet iſt mitſamt den 
Faktoreien durch Fener völlig zerſtört worden. 
27 Perſonen find verbrannt; 18 haben ſchwere 
Verletzungen erlitten. 

Das teure Paris. 

Paris, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Paris wird 
teuer. Wenigſtens in den Hotels und erſtklaſſigen 
Reſtaurants iſt dies zu merken. Speiſen und Ges 
tränke find hier in den letzten Tagen vielfach 
erhöht worden, weil die Wirte bei den geſteigerten 
Einkaufspreiſen ſonſt nicht auf ihre Unkoſten 
lommen. So koſtet der Zentner Kartoffeln, der 
früher mit neun Franks bezahlt wurde, gegen⸗ 
wärlig im Durchſchnitt 17 Franks. 


Manöverunfälle. 

Paris, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Während 
der geſtrigen Manöver im Tale des Ouche er⸗ 
eigneten ſich mehrere Zwiſchenfälle. Ein Soldat 
der 4. Kompagnie des 88. Infanterieregiments 
ſtolperte bei einem Sturmangriff und ſtieß ſein 
Bayonett einem Chaſſeur⸗Sergeanten in die Bruſt, 
fo daß dieſer tot umſank. Ein Korporal des 88. 
Regiments wurde am Arm ſchwer verletzt. Eine 
Platzpatroue explodierte neben ihm und riß ihm 
das Fleiſch vom Knochen. 

Militäriſche Flugmaſchinenfahrten. 

Ranch, 9. Auguſt. Drei von Offizieren 
geführte Aeroplane, die am Nachmittag aufge⸗ 
ſtiegen waren, ſind geſtern Abend hier einge⸗ 
troffen und glatt gelandet. Der Führer der drei 
Aeroplaue hatten eine militäriſche Aufgabe erhal⸗ 
teu, indem fie während des Fluges eine beſtimmte 
Zahl von Beobachtungen anſtellen mußten. Die 
Militärbehörde iſt von dem guten Ergebnis ſehr 
befriedigt. 

Vom Sterbebett der Herzogin von Genua, 

Rom, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Herzoginwilwe Eliſabeth von 
Genua iſt dauernd beſorgniserregend. Die Königin⸗ 
mutter Margherita weilt Tag und Nacht am 
Sterbelager. Die Auflöſung kann jederzeit eintreten 

Unerwartete Rückkehr. 

Sofia, 9. Auguſt. (Spezialtelegramm.) Ge⸗ 
ſtern iſt ganz unerwartet König Ferdinand aus 
dem Auslande zurückgekehrt. Man bringt dieſe 
Rückkehr mit der beſtändig wachſenden Span⸗ 
nung zwiſchen der Türkei und Griechenland in 
Verbindung. 

Ein verurteilter Dichter. 

Kairo, 9. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der nationg⸗ 
liſtiſche Dichter El Ghayali, deſſen jüngſtes 
lyriſches Werk von den Behörden wegen feiner 
englandfeindlichen Tendenz konfisziert und ber» 
nichtet worden war, iſt wegen Aufreizung gegen 
die Staatsgewalt zu zwölf Monaten Gefängnis 


verurteilt worden. 


Militär für die Waldbrände. 

New Mork, 9 Auguſt. (Preß + Tel.) In 
Idaho und Montana wüten die großen Malb- 
brände weiter. Die Behörden haben ſich daher 
au die Regierung gewandt und dieſe um Ente 
ſendung von Truppen erſucht, die bei der Er⸗ 
richtung von Schutzwällen behilflich fein ſollen. 

Grohe Waldbrände. 


Waſhington, 9. Auguſt. (Spezialtligr.) 
Aus der Umgegend werden rleſeuhafte Wald⸗ 
brände gemeldet. 173.000 Morgen Wald 


ſtehen in lichten Fla u. Mächtige Rauch ⸗ 
wolken dringen in die Stadt. Auf Befehl del 
Präſidenten Taft wurden Truppen regulrier⸗ 
um das Feuer zu löſchen. 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer gelung“). 
Warſchauer Börſe, 
© 


Checks auf Berlin 1 18.35 
4% rente 189 , 94.10 
5% innere Anleihe 1905 194.80 | 103,60 
ere Anleihe 190 | 19460| 103 60 
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Dienstag, den (27. Juli) 9. Auguſt 1910. 
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Teppiche, Läufer, Tisch-Decken, 


Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores, 
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TELE PHON N 15-02. 


TELEPHON N 15-02. 


Diverse Qualitäten! 


Reiche Auswahl! 


hi 


Annahme von Aufnahmegeſuchen 


Nomen des Direkors der Schule find: alle num Einteitt erforderlichen Dolumente beizufügen, 
ſtellt und beginnen die Auſnabmeprüfungen am 20. August (2. September n. St). 


Tegel 


täglich mit Ausnahme von Sonnabenden und Sonntagen von 4 bis 6 Uhr nach ⸗ 
mittags, in der Wohnung des Lehrers J. L. Ab, Retrikaner Straße Nr. 50, 
511 auch die Aufnabmebedingungen milgefeilt f een Aer den ud 
Üanauehs für Aufnahmezeſuche erhältlich find. — Vom 26. Juli (8. Anguſt) erfolgt die Annahme von Aufnaßmegefuchen in der Schulkauzlei (Dyielna- 
traf 16, Pen Mathe, Ban, J. dein, u benfelben 2 9 11 bis 1 Uhr mittags und von 5 bis 6 / Uhr abends — Den Aufnahmenejuchen auf den 


— Die Annahme bon Geinden wird am 15/28. Auguſt 1 


Nicht eingebilde 


ſondern 


wirklich vorhanden 


find die Vorteile, die jeder 
Känfer ſich erlangen kann, 
wenn er ſeinen Bedarf an 
Garderoben im billigen 


SCHMECHEL & ROSNER® 


Ränumungs⸗ 
Verkauf den 


Die Preiſe find bis 50% ermäßigt. 


Batift⸗Bluſen reich garnitt früher 375 jetzt 2.— 


Prima Alvaga-Marhrarken „ 6.50 „ 4.50 


2 Tode Mänter-gerang- Verein 


Unſere an der Petrikanerſtraſſe 248 gelegenen bisherigen 


Vereinsickalitäten 


ſind ab ſofort unter günſtigen Bedingungen zu vermieten. 


Nähere Ausknuft . bereitwilligſt Herr Albert Semelke, 
Radwanskaſtraßſe Nr. 2. Der Vorſtand. 
DD 


Neuester Auer- Elühkörper % 
a5. deer M 


P. 


Wir geftatten uns, Ihre Aufmerkſamkeſt auf unſeren nenen 
Glühkörper zu lenken, welcher in Bezug auf Haltbarkeit, Stabilität und 
Lenchtkraft ohne Konkurrenz iſt. Wir tonnen daher mit Recht ſicher 
behaupten, daß unſer Glühkorper im Gebrauch entſchieden der beſte 
und billigſte iſt. Ferner heben wir noch ganz beſonders hervor, daß 
0575 5 eigenartigen Zuſammienſtellung d. Gasverbrauch mindeſtens um 

20% geringer iſt, als bel allen übrigen Fadrikaten. Berſuche mit 
unſerem Fabrikat Hegen in Ihrem eigenen Intereſſe; Wir find ficher, 
daß dieſelben zu einer Verbindung führen werden. 


Man verſuche und ſtaune! Man verſuche und ſtaune! 


i ee Nr. 109 
Bec-Huer, “ 


Hofe. — Verkauf ſämt⸗ 
licher Gasglühlicht Artikel! 
Auch Lampen werden zur Reparatur u. Umarbeiten angenommen. 


Butter 


Unerreicht in Haltbar⸗ 
keit, Form, Leuchtkraft! 
7108 


el ! Lonukurrenzles! 
Tsajfnsaannog | Une 


Für die Sommerfrische 


Haltbare und 
ſchmackhafte 


in herſchiedenen Sorten bei regelmäßiger Beſtellung liefert direkt ins Haus die 


3687 


Betrifauer- 
Straße 117 


Butterniederlage von O. Tauchert, 


Feuer, 


Feuer, 


Feuer! 


Die echten, nie verſagenden „IMPERATOR! 


ſiud preiswert 
zu haben bet 
797 


MU. ne 


Nenfilberwaren-Geiräft, 


ährlich . . 


Köstlisher Humor! 


jeder 


Deutsche 


uu Russland == 


abonniere bei seiner Buchhandlung oder bei der 
® nüchsten Postanstalt das anerkannt schönste 
und billigste nichtpolitische Familien -Witzblatt 


Meggendorfer-Blätter 


München 


Farbig INustrierte Zeitschrift für Humor und Kunst. 


52 Nummern M. 14.40 = Rbl. 7.— 
© Halbjührlich 26 Nummern M. 7.20 = Rbl. 3,50 


Moderne Ausstattung! 


des Deutschen kundige 


Russe: 


Bewährte Autoren! 


Brächtig. Bildersehmuckl Hervorragende Künstler) 
2 * 
Verlangen dis eine ur li Samen vom 


Verlag, Münchsn, Theatinerstrasse 47. 


Beltberihmie Wange 


Zukunft ens ber 
b 


weiße beit und 
mb 


Gage. 
gend ia 10 Ahe abend. 


„gewarnt 


Verlorene Wechſel: 
2 Wechſel 4 Rot 500, in blauco aus⸗ 
geſtellt von Okto Redmann, ſind ver⸗ 
toren gegangen. Vor Ankauf wird 
und dieſelben hiermit für 
18 


„ adi erklärt. 
Adolf Schindler. 


Annnomnponennesıä yuntens | 


(en 12-7 Argen UpartsRof) roro- 
PUT» BO BCh kaacchr Myz. 
CpoAHEySeO. zaneg, a Takıke mA 
paanıa abanin. Coeniansnocru: 
yeckift AaGRD, NATLIUH, Maren 
rug. Ipobnzte ypoxz besuaaTnO. 

Ianckas 58 — 8. Taubnepuny. 

Jıruao'no 12 U. yrpa. 


Iamoiselle Frage 


cherche legons de 3 à 7 h. Eerue 
au Bureau de Journal R. O. (8014 


Hlexander Babieki, 


Vereldeter Rechtsanwalt 
iſt nach dem Haufe Andr, Str. 87 
(Ede Dluga) überſiedelt Tel. 15 —82. 


Liebhaber 


von Aquarien, Zilerſiſchen u. di 
1 den reiche Auswahl bei 2⁵ 


A. Heintze, Petrikauerstr. 223. 


aer r ENTWÜRFE ft 


R.BORKENHAGEN, 10d 


Brzezinska Nad. 


zu kaufen nein ct, täglich 100 Pud. 


Off. bitte unter . 8160“ an die 
Exp. d. Bl. zu 


Tüchtiger 
WEBET ISTER, 


der mit engl. Webſtühlen glatt und Tarıtef 
gut vertraut iſt, als Stuhl⸗ ſowie Saal⸗ 


ler. 


164 


| meifter, der Tangiäfrige Praris beſizt, 


fuht per fofert Stellung, hier ober. 
Auswärts. Wo? jagt die Exv. d. BL. 


|| 
| 


724 || 


ere Lichtheil⸗ 
Jnſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


| | 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chronſſche Hautfeiden), inen ⸗ und 
Qnuarzlicht (Haarausfall, blauem 
und rotem Vogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel 
lung), Hochfregnenz⸗ Strömen 
(luckende Hautleiden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endos- 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
röhren⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Eleetrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Wibratlons maſſage, 
Heiſtluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchd neumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Kraulenempfaug täglich von 8—2 
und von 5— 9, für Damen beſon⸗ 

dere Wartezimmer. [1069 


F rsteinberg, 


praftielert in Lodz über 20 Jahre, 
Cbirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 

Petrikauer Straße 17, 


Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2—4 nachmittags. 7592 


Spezialarzt 


Vetelkauer-Straße Nr. 118, 


Spezialarzt für Hals⸗, Naſene, 
Ohren, Kehlkopftraukheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Syrechſt. 10—12, 67. 
Sonntag 10—1. Teltphon 1018. 


Dr.med. Z. Go lc. % 


Haut: und Geſchlechtskrankheiten, 
wohnt jetzt 3404 


Mikolajewskaſtraße Nr. 18. Nr. 18. 


L. Pn 


Speziallſt fir Haute, Haar., Beier 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Kranfheiten u. Männerſchwäche. 

Poludniowa Straße Nr. 2, 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
68% Uhr abends, für Damen von 5 
6 Uhr abends 10316 


Dr. LEYBENG: 


a. mehrjähriger Arzt d. Wiener | 
Funken, ordinert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 

Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12, 5—8, 
Domen 12—1. Sonn- und Feiertag 

unz vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 


Dr. Nabindyicz 


Dr. FRANDISZER 
KOZIOLKIEWIGZ 
(senior. 8028 
Spezfalarzt für innere, Arauen⸗ 
und Ainder-KRrankheiten. 
Petzifaner 103, J. Et. Il Eingang, 
Eprehfunden:d, 11 vorm., v. 0 
Ar abends Telepbon 17—14. 17-18. 


dr. J. Klozenderg, 


Dzleſpaſtraße Nr. 25. 
Innere und Rervenkraukhelten. 


Spreftunder : on 9 —11 früh und 
Wu 5— Mr nachm. 7908 


D- I. Lipschütz 


1 * Krankheiten. 
Wochodnfa⸗ Straße Nr. 45. 
ne u 8.—10 Uhr vorm. 151 
6 Uhr nachm. 1 


dr, Tem Szaytrovicz 
iſt zurückgekehrt. 
Frauen⸗Kraukheiten n. ne: 


fe. 
Rozwadowskaſur 4, Telephon 005 


es A und a 
Krantoeiten, 
Bawadzraftr. 18, Ee Wulezansia 


Sprechſtunden: 9.—12 und S8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 


Dr. A. Grossglik 


wohnt jetzt Zachodniaſtraße 68, 
an der Zielona. Krankheiten der 
Haut und Haare. Beſeiligung ent⸗ 
ſtellender Haare mittels Elſektrolyſe) 
veneriſche und Harnorgau-Krank, 


heiten. — Sprechſtunden: 8/—114 
vorm., 6—8 abends; 
abends. Sonn- un 


Abr vormi 


Dr. H. Sehmmacher, 


Speziolarzt für u. und veueriſche 
Krankheiten, Nawroſtr. Nr. 2 Spreih 
den von 8—10½ vormitt. und von 

8 rachm. Sonntags von 8—1 lr 


Dr. med. $ Äronson 


gew. Aſſiſtent von 
Dührssen in B 


Prof. Bumm und 
t, bat ſich in Lodz als 
r Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder | 
gelaſſen. ‚sis 

Wohnt jetzt Paſſage Mener 1 
Ecke Peteitauer Spfechſt. v. 9—10%% 
früh u. v. 5 —7 v. 11—1 
Spe zialarzt für Saar, Haut ; 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
und rn 0 Wh 


Hrenkb 
Dr. S. SCHNITTKIND, Perez 
Sprechſt. v. 6-2 vor 


Kosmetische Bea 


Dr. St. Lew. son 


Innere Krankheiten 
wohnt jetzt 
Wschodniaſtr. 53 (Ege Ceglelnſana) 
Empfängt von 9—11 Uhr vorm. und 
von 65—8 Uhr abeuds. 7324 


Ur. 6. Weissberg, 


Augenarzt, 7838 


von 9—12 Uhr. 3086 


Zahnarzt R. Mirska- 


Schmuelsohn 
mohnt jetzt 7373 
Be Ne 4, 


Ar, Feliks Skusiewicz 
Beueriſche und Hautkrankheiten 
Anbrzeja-Steahe Nr. 13 
Spreditunden von vorm. und von 
4—8 abends. An Soun⸗ und Foler⸗ 

agen b. 10—1 Her nta e; 


Ur. d. Abrulin 


Krntka⸗Straßſe Nr. 9. 

Specialiſt f. Wenerifche, Haut · 
und Geſchlechts⸗ krankheiten. 
Syprechſiunden: von 8 ½—11 früh und 
von 6—8 UNE abends. Damen 1 5— a 
Sonntag b. 10 —1 


Dr. . HONOWIKI, 0 


Baluter Ring Nr. 3. 


Surüßgekehrt, 
Dr. Wladimir Dewi, 


Haut- u. Geſchlectskranthelten, 


Neuroſen des Seznalſyſtem. 
Bobut jezt: "Zawadzkaetr; id. 
Sprechſtunden von 8—1 Uhr und von 
9 Uhr Ab. Damen von 3-4 Uhr. 


eee 
2 E Mollungs- Angebote 
Eau bee 


Ein freundliches möbliertes 


Frontzimmer 


wohnt SER H 2 neben 

jet Wschodnia 72 der an joliden Herrn ſo ort zu N 
Dielnaſtr. Empiangftunden v. 10—12 Cegielnſanaſtraße Nr 86, III, Elage, 
und v. 4—6, Sonntag v. 10 —1 Uhr.] Wohnung 9 2817 


Dr. B. Levy, 


Kinderkeaukhelten, Magendacm: 
Krankheit, 7726 
— Telephon Nr. 1039. — 1039. — 


Nerv. 


dr. B. el lasberg 


Eleltrichät n. Maffage gegen 450 
Labmungen, deumatismus ꝛc. 


Trinitatis 
Oe me inde 


„8066 


Mittwoch, den 10. Auguſt d. J. 


Monats, Sitzung. 
Um zahlreiches Erscheinen bittet 
der Vorſtand. 


zu Lobz. 


Mob, 


Mit ſeparatem 
Licht, per jo 
12 


e e 
Wolnungs -gesuche 
ate l k de bt 
Alimmer u. Küche 


mit Beguemlichteiten, Front J. oder II, 
Etage werden ſofort oder per 1. Oktob 
zu mieten geſucht. Off, sub M. 8. 


3 Zimmer 


mit Bequemlichteiten ſofort zu mien 
geſucht. Off. sub „300“ an dle 
d. Bl. erbeten. 


Jinmer 


Eingang und elektriſchem 
zu bermieten. e 
7014 


Suche eine 


Wohnung 


beſtehend aus einem großen Saal nebſt 
3—4 Zimmern, geeignet für Comptoir 
Off. unter „F. N.“ on bie Erb. 


Blattes erbeteu. 


Redalteur und Herausgeber U. Drewing 


Motatious⸗Schnellpreſſendruck 


„eue SodzerBeituna. 


Beilnge zu Ar. 356 „Neue 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. Dienstag, den (26. Juli) 8. Auguſt 490. Abend-Auagabe. 
. — — = r 
rung aufreizen ſoll. Nicht wahr, das iſt ebenſo deshalb müſſe die Freilaſſung des unverletzlichen Garantie für die Bezahlung geboten würde. 
N 1 1 1 N einfach wie geiſtvoll ? Abgeordnelen erfolgen. Rifaat-Paſcha ſieht bei Während der Verhandlungen wurden auf Plätzen 
& * nl JE * 2 e. Für Petersburg könnte eine ähnliche Argu⸗ dem demnächſtigen Zuſammentritte des türliſchen] und in den Zugangsſtraßen zum Atabelgarlen 
8 ? A 3 mentation anfgeſtellt werden: Die Cholera wird Parlaments Interpellationen entgegen, die auch | Truppen, Gendarmerte und Bachtiaren formiert. 
Die Epidemien bilden auch heute das für ihn Konſeguenzen haben können. 


Hauptihema der Blätter. Allerdings in recht 
verſchiedenem Sinn. So iſt z. B. die Roſſiſa 
nach kurzer Pauſe wieder zu ihrer täglichen Ka⸗ 
dettenpolemil zurückgekehrt und benutzt auch die 
Cholera zu biefem Zweck. Den Ausgangspunkt bil⸗ 
det, nach der „Peib. Zig.“, ein Artikel der 
„Reiſch“, in dem der Regierung ein Vorwurf 
dargus gemacht wurde, daß fie ſich mit der Ab⸗ 
ſaſſung von Zirkularen beſchüfligt, anſtatt gegen 
die Epidemie anzukämpfen. Und da dann per | 
ziell von dem neuen Zirkular des Unterrichtsmi⸗ 
niſters über die Judennorm die Rede iſt, fo 

nimmt die „Roſſifa“ das zum Anlaß, um fol 

gende Bemerkung zu machen: 

„Dieſe Tatſache iſt ſehr charakteriſtiſch. Was 
kümmern ſich unſere Befreler um die Epidemien 
oder andere Kalamitäten, die das Volk treffen ? 
Dieſe traurigen Ereigniſſe ſind ihnen nur eine 


Gelegenheit, um die Anordnungen der 

gierung herabzuſetzen und auf einem 

wege für das einzutrelen, was fie eigentlich 

wolle...“ | 
Originell iſt auch der Choleraarkikel der 

„Muft. Snamja. Es genüige, aus ihm einen 


Satz hervorzuheben: 

„In Petersburg iſt die Cholerg von den Ka⸗ 
detten verbreitet worden, von dem früheren Stadt⸗ 
haupt Reszow und dem Wräfidenten der © 
lätskommiſſion Oppenheim, und J. J. Glaſunow 
wird jetzt dafür verantwortlich gemacht.“ 

Sehr anders äußem ſich naturgemäß die 
oppositionellen Blätter. Ihnen ſchließen ſich ſelbſt 
die „Birſh. Wed.“ an, die angenſcheinlich eben 
trotz beſten Willens keine Möglichkeit ſehen, ir⸗ 
gend einen Mächtigen zu beweihräuchern. Wahre 
ſcheinlich aus dem Aerger dariiber heraus finden 
ſie denn auch einige ganz treffende Worte, die die 
allgemeine Lage im Zuſammenhang mit der Cho⸗ 
(era kennzeichnen: | 

„sn der Umgebung der Choleravibrionen ha- 
ben ſich fo viele Vibrionen kulturwidriger Unbil⸗ 
hung entwickelt, daß man erregt fragen muß 
Gehen wir in ſozialer Hinſicht nicht zurück ? 
Selbſt vor zwei oder drei Jahren war das 
„Feuſter nach Alten", daß die „eigenartige“ Un⸗ 
lullur nuſeres Schwarzen Hundert geöffnet hatte, 
nicht fo groß wie jetzt, Das Peterſche Fenſter 


aber nach Europa haben wir vollends ſchließen 
müſſen — denn von dort aus bekämen wir nur 
Unangenehmens zu hören. Und nun hat ſich | 


auch der Friedenskongreß fo unfreundlich über 
unſeren Staat geäußert wegen unſerer Politik 
Finnland und anderen Fremdſtämmen gegenüber.” 

Darin liegt viel Wahres. Ja, man kaun 
nicht um zu bemerken, daß auch Aſien ſich 
gegen die Oeffnung des Fenſters von uns aus 
wehrt: bekauntlich hat Perſien ſchon feine Grenze 
gegen Rußland geſperrt. 

Die „Retſch“ beſchäftigt ſich mit Polemik ges 
gen die „Roſſija“, die kürzlich in einer Korre⸗ 
fbondenz aus Odeſſa behauptet halte, die Oppo⸗ 
ſition benutze den Ausbruch der Peſtepidemie 
zur Extegung der Volksleidenſchaflen und zur 
Aufgegung der Bevölkerung gegen die Re 
gierung: 

„Die Peſt wird von den Ratten verbreitet. 
Die Raten intereſſiren ſich nicht für die poli⸗ 
tiichen Ueberzeugungen dieſes oder jenes Sladt⸗ 
hauptmannes. Folglich iſt der Hinweis der Preſſe 
auf den Zuſauſnenhang zwischen dem Tolma⸗ 
ſchewſchen Regime und der hilfloſen Lage der 
Stadt eine kadettiſche Jatrige, die die Bevölke 


Habe Mut, dich deines eigen Verftandes zu bedlenen, 


Ift der Wahlſpruch der Aufklärung, Kant. 
Chriſta Weltin. 
Roman 


A. Hottner⸗Gpefe. 
24 Fortſetzung). 
„Ich glaube nicht, daß wir hierzu ein Recht | 
haben.“ 

Jula Weltin war fertig und reichte den bei⸗ 
den nun die Hand hin zum Abſchged. „Leb 
wohl, Eliſabelh, leb' wohl, Frank!“ 

Sie hielt die Hände, die ſich ihr eutgegen⸗ 
ſtreckten, und eine Mine lang ſtanden ſie fo 
ganz ſtill. Dann ging Jula Weltin aus dem 
Zimmer. Drunten läuteten die Schlittenglocken 
leiſe und verklangen dann in der Ferne. 

Und um die zwel Menſchen, welche fich einft 
ſo viel geweſen, war nun nichts mehr, als die 
liefe Stille und Abgeſchiedenheit dieſes Hauſes. 

Frank Weltin hatte Eliſabeihs Hand genom⸗ 
men. Mit der Linken beſchattete fie die heißen 


Augen, in denen jetzt ſchwer Tränen ftanden, 
Die letzte Stunde war doch hart geweſen. | 
Draußen wehte heute ein lauer Wind, der 
der den Schnee löſte und ſich ſtark au die Feuſter 
warf, daß fie klirrten. Sonft hörte man nichts, 
als das leiſe, wehe Schluchzen der jungen Frau. 

Da fagte Frank Weltin plötzlich hinein in 
die Stille: 

„Hürſt Du, wie der Wind ſich hebt, Eliſa⸗ 
beth? Noch iſt's Winter, aber er kündet doch | 
ſchon au, daß es bald Frühling wird —" 

„Wieder ſchlug draſßen die Uhr. Eliſabelh | 
von Laßwitz ſtand raſch auf. 

„Lebe wohl!“ 

Sie machte ſich eilig fertig und fie ſprachen 

kein Wort mehr von alledem, was durch ihre 
Herzen flutete. Aber als der Wagen forigefahren | 
war, ſtand Frank Weltin noch lauge mit bloßem 


von den Vibrionen verbreitet. Welche Rolle kann 
hier bei die Tätigfeit der Selbſtverwallungsorgane 
ſpielen? .. . 

Auch die „Sſowr. Slowo“ polemiſierk: die 
„Mosk. Wed.“ haben eine Umgeſtaltung des Me⸗ 
dizinaldepartements zweck Bekämpfung der Cho 
lera vorgeſchlagen. Dazu bemerkt das radikale 
Blatt mit Recht: 

„Jetzt hat man keine Zeit zur Umgeſtallung 
der zeutralen Behörden. Eine ſolche iſt aber 
auch nicht nötig. Wenn die zentralen und ört⸗ 
lichen Behör die Hälfte der Energie, die fie 
im Kampf gegen den Aufruhr ausgeben, im 
Kampf gegen die Epidemien auwenden woll- 
ten. .. brauchte man keinerlei außerordentliche 
Vollmachten und keinerlei neue Zeutralbe⸗ 
hoͤrden. ... 


Die Verhaftung eines 
kürkiſchen Abgeordneten in 
Rußland. 


Aus Petersburg wird uns geſchrieben: Die 
kürzlich telegraphiſch gemeldete Verhaftung eines 
türkiſchen Abgeordneten in Balum und feine 
Ueberführung in das Gefänanis nach Tiflis ge 
ſtaltete ſich allem Anſchein nach zu einem Kou⸗ 
fit. Das ottomaniſche Parlamenismitglied, ein 
Armenier namens Peremanfanz, lebte früher in 
üdrußland, wo er der Anarchiſtenpartei ange⸗ 


hörte. Er machte ſich namentlich während der 
Revolutionszeit durch aktive Beleiligung an viel⸗ 
fachen Gewaltakten und Unterwühlungen der 


öffentlichen Orb: 
den ruſſiſchen 
nach der Türkei zurück. 

Nun plante Peremanjanz — der wohl an⸗ 
nehmen mochte, daß feine vormalige terroriſtiſche 
Arbeit hier läng nheit geralen ſei — 
eine Fahrt aus Konſtantinopel nach Erzerum, 
Die Reiſeroute, die er wa führte über Ruß⸗ 
land, wo er kurzen Aufenthalt nehmen wollte. 


g unliebſam bemerkbar. Von 
en verſolgt, flüchtete er 


Zur Ausführung dieſes Vorhabens verſchaffle er 
ich vor der A aus Konftantinopel das 
Viſum des ruſſiſchen Generalkonſulats 


ige Abgeordnete 
er jedsch beim 
am Aulegepla von Be⸗ 
Polizei in Empfang ge ⸗ 
nommen und nach Tiflis in Sichecheil gebracht 
f Vorgange folgte unmittelbar der 


Der Exrevolutionä 
erreichte lich 8 
Ver laſſen 


m, wo 


Turkhan-⸗Paſcha, 
feſtgenommenen P. 


fof 


nanjanz herb. 


Die ruſſif ung ſtellte auf den 
dpunkt, ehren eiuft zu ver · 
w iſche Umtriebe von keinem 
Augehörig i Nation zu dulden 
brauche. Peremanjanz ſei Verbrechens, Auf⸗ 


fand verurſacht zu 
Ihm werde daher 
nach den Gefi der Prozeß gemacht, 
und er würde der Verurteilung zugeführt werden. 
Damit gibt ſich aber die Türkei nicht zufrieden. 
Sie behaupfet, der ruſſiſche Generalkonſul in 
Konſtantinopel, bezichungsweiſe die Bolſchaft, 
habe Peremaujanz rch Beglaubigung feines | 
Relſepaſſes in den Hinterhalt gelockt, d ohne 
dieſen 2 en Boden ni 


reizungen und A 
haben, bewei 


Kopfe draußen am Waldweg und ſah dem leich ⸗ 
ten Gefährt nach, bis es ganz ver ſchwunden war. 
Der Schnee lag wie ein weißer hoher Wall um 
das Gehbft, in dem der Mann lebie feit zehn 
Jahren. Aber der Wind kam von Süden, faft 
lind ſtrich er um die Stirne des Einſamen. 

„Frühling!“ ſagte Frauk Weltin ganz laut 
vor ſich hin. 

Dann ſchritt er zurück nach dem Hofe und 
tal ſeine Pflicht, wie an jedem Tage. Aber in 
ſeinen Augen ſtand etwas wie neuer Lebensmut. 


“ 
* * 

„Dobranje,“ ſagte der polniſche Schlitten» 
fahrer und wies mit dem Stiel ſeiner langen 
Peitſche geradeaus, dorthin, wo aus dem ein ⸗ 
tönigen Schneefelde ſich ein maſſives, zweiſtöcki⸗ 
ges Gebäude erhob. Es ſtand grau und dunkel 
gegen den farbloſen ifteren Himmel, nur die 
Sonne, welche wie ein blutroter Ball am Fir 
mament hing, ſpiegelte ſich in den Feuſterniſchen 
und zauberte flammende Lichter hinein. 


Werner Mertens, der neben Jula Weltin 

ß, faßie p h nach der id des Mädchens. 
Faſt beſchlich ihn etwas Wäre es 
Nicht am Ende doch beſſer en, die alten 
Schmerzen rußen zu laſſen, wie Tante Jettchen 


gemeint halte? Und auch Jula war ſo unſicher 


geweſen, halte ihn faſt n, dieſe ganze 
rälſelhnſte Sache nicht v ver Aber 
fie halle wohl kaum ſelbſt an einen i 
Bitten geglan Und Onkel 

r ganzen il ft 
hatte auf einem Zuendeführen beſtauden. Werner 
Mertens halle es wohl gehört, daß Jula leiſe 


ſagte: 

„Aber Duke, weun ihm die volle Erken 
daun ganz zerbricht? Ob er ſtark genug 
wird, fie zu ertragen 2“ 

Der alle Herr Halle ganz laut und ungeniert 
darauf geantwortet: ! 
„Inimer iſt eine harte Erkenntnis leichler zu 
ertragen, als eine halbe Wahrheit. erner iſt 
doch ein Mann. Und als folcher muß er dem 
Schickſal ins Auge ſehen können. Nieberfired 
laſſen ſich nur die Haltloſen, die Schwachen. 2: 


ſein 


Dragumis. 


Die ruſſiſche Regierung 


des bemerkenswerten Falles wird 
großer Spannung entgegengeſehen. 


Zur griechiſchen National⸗ 


Verſammlung. 
der Kandidaten 


allſeitig mit 


Die amtliche Verkündigung 
zur griechiſchen Nationalverſammlung, welche am 
Sonnabend erfolgte, enthielt außer V 
noch die Namen der weiteren drei Kre 
lidakos, Kuduros und Pologeorgis. Daß dieſe 
Nominierung indes im weſentlichen nur den Cha⸗ 
ralter einer bloßen Demonſtration hat, ver. 
Darlegung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe, 


welche Dragumis einem franzöſiſchen Journaliſten 


gegeben hat. 

Paris, 8. Auguſt. Der Temps bringt eine 
Erklärung des griechiſchen Miniſterpräſidenten 
Nach griechiſchem Geſetz iſt das 
Recht der Wähler ut, ſie können einen 
Franzoſen, einen der oder gar einen 
Eskimo anſſtellen. Aber ein gewählter K 
wird exit wirklicher Depntierter, 
ellt wo iſt, daß der G 
iſt, und daß er in 


vählte griech 
inem anderen Staate 


ein Amt bekleidet. Venizel. iſt zwar griechi⸗ 
ſcher Bürger, aber er übt ftaatlich nitionen 
in Kreta aus, and ger 


welches nicht 
unte Ven 


hört. Demgen andat 
erſt ausüben, na den und 
Aemter in Kreta ergelegt Man hat, 


fuhr Dragumis fort, von der Umwandlung der 
reviſioniſtiſchen Kammer in eine konſtituierende 
Nationalverſammlung d Solange ich 
an der Spitze der Regierung ſtehe, wird die Re⸗ 
gierung alle Anſtrengungen machen, um die Kam⸗ 
mer in den Grenzen ihres Programms zu Kat 
tenz denn ihre Umwandlung Konſtitnante würde 


eine revolufionäre Maßregel fein, Die reviſio⸗ 
niſtiſche Kammer zu ihrer Aufgabe ſechs 
Wochen bis zwei e brauchen und dann 
einer regulär 6 machen. Mal har 
auch von eiter proche Sur 
bald ſich die x: er konſtituiert 
hat, wird die Regierung ihr Mandat nieder⸗ 


legen, und es wird dann Sache der reviſioniſti⸗ 
ſchen Kammer fein, den Politiker zu bezeichnen, 
der bei einer R der Verfaſſu präſidiren 
ſolle. Er, Dragumis, habe Neigung, ewig 
am Ruder zu bl. 


Zum Straßenkampf 
in Teheran 


geht uns noch folgende ergänzende Meldung zu, 
die recht inlereſſant das bewaffnete Eingreifen 
der perſiſchen Regierung im Gefolge der Vor⸗ 
gänge bei den Waffenabli 


Teheran, 8. Auguſt. 

Die vorgeſtrige Nacht verlief ruhig. Die 
Mudjaedins erhielten bis heute morgen Aufſchub. 
Dieſer wurde bis Mittag verlängert. Vormittag 
verſuchten verſchledene unbeteiligte Geſandtſchaften 
zwiſchen beiden Parteien zu vermitteln. Sattar 
waren auch da noch 
wenn ihnen eine 


in Gottes Namen! 


„Ich auch!“ ſagte Jula Weltin. „In dieſen 
Stunden laſſ' ich ihn nicht allein. Und dann: 
Ich hielt’ es auch gar nicht aus hier. Es geht ja 
um uuſere Chriſtel.“ 

So waren ſie noch mit dem Abendzuge ge⸗ 
reift, einige Stunden ſpäter als Eliſabelh von 
Laßwitz. Nun fahren fie ſchon ſeit drei Stunden 
von Krakau aus liefer hinein in die ungeheuren 
Einſamkeiten des Polenlaudes. 

Und jetzt hob ſich in der Ferne aus den irei⸗ 
benden Schneewellen, welche durch die Luft flute⸗ 
ten, das Ziel. 

Wieder mußte Jula Weltin 
denken vom Schickſal, welch 
ſprochen. 


Aber — ich fahre mit!" 


an das Wort 
Johannes Gebhardt 
Und wieder überraun es fie wie ein 


„Haft Du Angſt?“ fragte Weruer leiſe. 
Sie ſah ihn feſt an. 

„Nur um Dich!“ 

„Wir werden alles zuſammen tragen“, enk⸗ 
ſegnete er weich, „und dann wird es uns leich⸗ 
ter fein. Du wirst Geduld haben mit mir 7 Nicht 
wahr, Jula?“ 

Sie fuhren hin an einer 
Aus dem Schnee ragten fi 
ſchieſſtehende Grabſteine. 
Minute lange an 


niederen Mauer. 
Holzkrenze, 
ulſcher hielt eine 
ut und murmelte ein 
lreiften Werners Augen 
Und plötzlich riß er das 


Mädchen empor: 
„Schan' hin, Jula!“ 
der 


K 


pp an 
ſchimm in ſt 
ſam Konument r 
dort und daran gelehnt fir 
größe gemeißelt eine Mäd ſtalt. 
den lieblichen Kopf gerade nach der Landſtraße 
det, eine Hand ſchirmte, wie beſchatlend, 
als blickte ſie hinaus in die Weite, 
ſie jemanden. 


Mauer, weithin ſichtbar, 
der Marmorweiße ein ſelt⸗ 


voller 


er auf. 
Dr. Nasmer 


. f 
Auch Jula und 


eferungen veranſchaulicht. 


verharrt jedoch bis 
nun unbeugſam auf ihrer Weigerung. Der Löſung 


der im Norden der Stadt 


Batten den 4 


Ich war perſönlich bei Jephrem, der mir ſagte, 
er warte auf die Befehle des Miniſteriums. Das 
Kabinett tagte von früh morgens an. Nachdem 
einige Verſöhnungsverſuche nochmals geſcheitert 
waren, verlangte das Kabinett erſt die Auslie⸗ 
ferung der Waffen. Um 2¼ Uhr fiel der 
erſte Schuß aus den Reihen der Mudſaedins, 
worauf ſich ein kleines Gewehrfeuer entſpann. 
Jephrem befahl ausdrücklich, nicht zu ſchießen, 
bis der Beſehl dazu vom Kabinett gegeben würde. 
Um 4 Uhr erfolgte der Beſehl zum Angriff. 
Schon während des Tages wurde der Atabekpark, 
an den Wall grenzt, 
von außen umzingelt. Gegen 5 Uhr rückten die 
Truppen von allen Seilen vor und beſetzlen alle 
Zugänge zu dem Atabekpark. Kurz danach be⸗ 
gaun das Feuer. Die im Park eingeſchloſſenert 
Leute verleibigten ſich meiſt mit Parabellum; 
e Zahl beläuft ſich auf etwa 200 bis 300. 
Soeben, 7 Uhr, komme ich von einzelnen Stel⸗ 


lungen; ich ſah ener zwei Maſchinenge⸗ 
wehre und ſechs Geſchütze. Verſchiedene Ver⸗ 
wundete wurden forlgetragen. Die Lage der 
Eingeſchloſſenen iſt hier noch unbekannt. Um 
7¼ Uhr iſt die Lage noch unverändert. Nach 
Al Truppenführers will man noch 


zu ſtürmen ſuchen. Jephrem und Serdar 
Bahadur find die Anführer, Inſtrukteur Haaſe 
iſt mit ſeinen Maxims beteiligt. Falls der 
Sturm nicht ausführbar iſt, wird die ganze 
Nacht die Belagerung aufrechterhalten und 
morgen ein Augriff verſucht. Die Lage der 
Eingeſchloſſenen dürfte ſehr traurig werden; ihre 
Munition wird vorausſichtlich nicht reichen, daher 
iſt ein Ausbruchsverſuch Heute Nacht wahrſchein 
lich. Die Bevölkerung iſt bisher ruhig, obgleich 
ihre Auſhetzung durch die Mullahs befürchtet 
wird. Wer hätte beim glänzenden Empfang des 
Volkshelden Sattar Khan im Anfang Mat ges 
dacht, daß er in Teheran umzingelt werden 
würde. 

Teheran, 9. Auguſt. (P. T. A.) Die Re⸗ 
gierungstruppen beſchoſſen bis zum ſpäten Abend 
den Atabekgarten und ſchlugen eine Breſche in 
den feindlichen Reihen. Die Fidas ſparen die 
Patronen und ſchießen wenig. Viele Pachtiaren⸗ 
wurden im Kampfe, der erſt in der Nacht unter⸗ 
brochen wurde, getötet. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemelnde in Zdunska⸗Wola. 


eit vom 31. Juli bis 7. Auguſt wurden 
r 1 Knabe und 3 J 
zwa 


r 8 K. 
zwar 8 K. 
hiene Perſon = 


Pau 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find die 


beſteu, zu haben bei 


D. MTT. R. 
Neuer Ring Nr 5. 


Namen ausgeſprochen. Jula ſank mit einem 
leiſen Wehlaut zurück. Was ſie dachte in dieſem 
Augenblick, das hätte ſie ſelbſt nicht zu ſagen ver⸗ 
mocht. Aber fo ganz klar und ſicher wußte, fie 
erſt jetzt, daß Chriſta tot war. 

„Fahr' zu, ſchuell, ſchnell!“ ſtieß Werner 
hervor und warf dem Kutſcher ein Trink- 
geld zu. „Wenn ich ihn nur noch finde! 
Wenn ich ihn noch lebend treffe! Abrechnen 
will ich —“ 

Ein Zug ſtarrer Entſchloſſenheit war in 
feinen Geſicht, ein zorniges Leuchten in ſeinen 
Augen. 


Sie fuhren über die Ebene, immer näher 
kam das Herrenhaus. Jetzt unterſchled man 
ſchon deutlich jede Linie des Gebäudes. 


Vom Turme wehte eine Fahne, deutſche Farben. 

„Der Herr lebt noch!“ ſagte der Kutſcher 
in gebrochenem Deutſch, „ſonſt hätten fie 
die ſchwarze aufgezogen. Er ſpornte die Pferde 
an. Da war ſchon die Parkmauer, da das 
Tor 

Sie fuhren in den öden Hof und bis vor die 
Tür des Hauptgebäudes. Im Augenblick, als der 
itten hielt, öffnele ſich das Tor. Auf der 
welle ſtand ein mittelgroßer, ſchlanker Mann. 
Seine Angen blickten prüfend den Ankommenden 
entgegen. 
Herr Dr. Mertens Fräulein Weltin 2“ 
ſprach er fragend. 

Er war ganz an den Schlag 
und wartete gar keine Antwort ab. 

„Ich habe Sie erwartet", ſagte er höflich, 
„datf ich bitten, raſch auszuſteigen 2“ 

Sie ſahen ſich erſtaunt an. Auf 
Empfang waren fie nicht vorbereitet geweſen. 
Schweigend ſtiegen ſie aus und traten über die 
Schwelhe, folgten dem Führenden über efte breile 
Treppe nach dem oberen Stockwerk und 
legten ſchließlich, noch immer ohne zu ſpre⸗ 
hen, bedient von einem jungen Diener, die Um⸗ 
hüllen ab. 

Der Diener verſchwand. 

(Fortſetzung folgt.) 


herangelreten 


dieſen 


Dienstag, den (27. Juli) 9. Auguſt 1910. 


i 1 Peirikauerstr: 

Dr. Kummers Sprachinstitut, baer zon St Je 
Am 28. August a, c. beginnen neue dillige Kurse in Des 
Sprachen: 
französisch — polnisch —denfsch russisch englisch 
Für jede Sprache bestehen 5 Parallelabteilungen u. zw.: 

a) Conversationsgruppe für vollkommene Anfänger; b) Con- 
versationsgruppe für Vorgnschrittene, c) Grammatik- und 
Stilistikgruppe, d) Literaturgruppe und e) Correspondenz- 
gruppe (Privat, und Handelskorrespondenz). 

Das Honorar beträgt für jeden dieser Kurse Rbl. 15— für 
6 Monate bei Vorauszahlung der vollen Summe; bei 
ratenweise Zahlung Rbl. 3.— pro Monat 
Zur Erzielung eines erfolgreichen Unterrichts wird von der 
Bildung grosser Gruppen in Dr. Kummers Sprach- 
institut abgesehen. — Der Unterricht erfolgt in den Abend- 
stunden. — Anmeldungen werden täglich in der Kanzlei 
von 10—1 und 4—10 entgegengenommen; Sonntags nur 
Vormittags De Direktion 


m L- fare 


iſt von der Beteitanee nach der 


Rikolajewskastrasse MR 67 


Abertragen und mit einer großen Auswahl verſchledener neuer und gebrauchter 
Möbel, ſowie Portieren und Lä z fern zu niedrigen Preiſeu verſehen worden. 


Ich bitte meine geſchätzen Klienten, meinem Geſchälte ohne Kaufzwang 
einen Beſuch abzuſtatten, um ſich perſönlich zu überzeugen. 


TOR Franciszek Mikszewski. 
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eee eee, 


& das beſte und biligſte Präparat zum 


— 
0 © 

„ Schuße des Holzes vor Fäulniß⸗ 

Schwamm und Schimmel, fort, 

Wagenräder, Wagen u Platte 

formen, Fabrikarbeſt aus aus⸗ 

rewäbltem, trockenen Holze mit kalt auf hydrauliſchem Wege aufgezogenem 


Reifen empfiehlt Jan Nowosielski, Lodz, Wulczansta 222, Teleph. 717, 


Haben Sie Bedarf 


in Muſterkarten 


und wünſchen Sie mich 
zu ſprechen, fo rufen Sie 
bitte Telephon Nro. 


15-55 


an, ich ftehe Ihnen mit 

den neueſten Vorlagen 

und Preiſen gern zur 
Verfügung. 


E. Sadokierskl, 
Lodz, Petrikauerſtr. 112, 
Muſterlarten⸗ und Geſchäftsbücherfabrik, Buchdruckerel und Litographie. 

— Prömieirt auf den Weltensſtellungen mit den größten Auszeichnungen. — | 


Kazmierz Xulejowski, 


beſorgt wie bisher alle Paß⸗Angelegenheiten. 7545 
Wohnt jezt Petri kauerſtr. 184. eren. 14 20 
Größtes Lager von 8067 


Augel⸗ «Geräten 
Sommerſtühlen 


nur Petrikauer⸗Straße Nr. 108 


bet RU.NICHT 
Nach Auswärts. ul 
Knaben 7 und 98 
gc eh are Hauslehrer geſucht. 
Deutſch und Ruſſiſch Bedingung. Muſikaliſch erwüſcht. Fan 


Genaue Offerten mit Gehaltsanſprüchen find an A. Weidmann, Braue 
floh“, Motono, Gonv. Wolpnten zu richten. 


Für eine Lohn Färberei loſer Baumwolle und Wolle wird ein 
erfahrener, nüchterner junger 8035 


Fürbermei fer 


zum baldmöglichen Antritt geſucht. Offerten mit Referenzen u 
anſprüchen find in der Expedition dies unt. „L K. 500° nie 


Gehalts ⸗ 
zulegen. 


0 "der Zwanziger, der bie rufſiſche 
Junger Mann, donde nd dae Sprache vorkänste 
beherrſcht ſu cht Stellung als 7948 


Korrespondent. 


Gute Empfehlungen ftehen zu Dienſten. Gefl. Offerten bellebe man nebſt An 
gabe der Gehaltsangebole unt. „R. (.“, an die Exp. dieſes Blattes zu richten. | 
w...... 


Junger Mann, 


per Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, wird für leichtere Comptol 
arbeiten von 5 zum jofortigen Antritt geſucht. Schr 1 
unler Chifire . S an die Exp, dieſes Bl. erbeten. 


Buchhalter⸗Reiſender, 


der drei Laudesſprachen mächtig, Chriſt, im Alter von 30—49 Jahren, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Arbeller zum ſofortigen Antritt nach Auswärts geſucht. Bewerber 
aus der Glasbranche bevorzugt. Gefl. Off. unter Chi iffre „A. B. 601“ an die 
Expedition der Neuen Lodzer Zeitung erbelew. 8049 
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Neue Lodzer Zeitung. 
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I Race ge 


für 16 Rbl. ſteben zum Verkauf. Kon⸗ 


Aer. 350. 
Für bieſige Baumwoll⸗Spinnerei wird eln 811¹ 


Weif- und Zwirumeister 


f Reflekt . 
per bald zu engagieren geſucht. teen are 
kleideten, wollen Offerten unter „B. B. 20“ in der Expebilion der Neuen Lodzer 
Beitung niederlegen. 


Ein tüchtiger, erfahrener 8188 


pedient, 


für Ab- und Sufuhe roher und jertiger Waren wird zum fofnrligen Untrih 
geſucht. Näheres bei Franz Fiſcher, Appretur und Färberei, Lela naſtr. 22. 


Ein Brennmeister 


für Hofſmann'ſchen Ringoſen, Wo, ſagt die Expedition 
ler al eat bee ge geſucht. de ade, 1 
. ˖ EBEEEN 


Einige — Einige füchtge 8159 


Maschinen Schloſſer, 


die gute Zeugniſſe aufzuwelſen haben, könn en 4 melden E 276. 
Ir eine mechaniſche Saar ee ee werden 8141 
auf engl. ſtühle 
Teber eic geſucht. 
Dortſelbſt find einige, im Betrieb, mechaniſche 8 ſchclft. 32 zog. engl. 


Webſtühle zu verkaufen. amen E 


Es werden zirka 8120 


20 Arbeiter 


für Bauarbeiten geſucht. Zu melden: 
Akt.⸗Gif. Wayss & Fraytag, Zakontuaſtr. 87, 


Ein Lehrling, 


im Alter von 15—16 Jahren, ohn achlbarer Eger,, der Landesſprachen 
e i fie eine lie 
per ſofort geſucht. dai ee e, Boos 


Zu nerkuuſen! 


Eine kompl. eingerſchtete mechaniſche Lohnweberei von einigen 
Stühlen iſt im ganzen, ſowie auch teilweiſe mit ſämtiſchen Hlifsmaſchinen und 
geſicherter Lohnarbeit ſehr preiswert zu verkaufen. Zu erfragen Dlugaſtraße 
Nr. 154, Wohnung 9. 8148 


v E f 7 Ei 1 
Feten Brauerei-Einrichtung 
groß genug, um darauf jährlich 200,000 Eimer Bier zu produ⸗ 
zieren. Näheres in der Fabrik Borſt, Iglerz. 8057 


Für eine großere Lohn⸗FJärberei 


Möb el und 4 wird zum fofortigen An⸗ 
tritt eln 8156 
ans 5 Zimmern fofort ſpottbillig Expedient 


zu verkaufen > zwar: nal 

garuituren, 2 Trumeaus, tto· ht. Oſſerten mit geuguisab⸗ 

9250 0 ale uhr e a Bisherige PR richten 

0 8 Ep. d. 

2, Selen an deen, F 
ch, ettſtellen mit Matratzen, N 

Waſchtiſch mit Marmorplatte. Ein a nüchterner 

Wäſcheſchrank mit Spiegel, 2 

Kleiderſchränke, Toilette, Nacht⸗ E13 15 

tifehe, Bilder, Kartentſſch, Wasch. 4 

maſchine, Küchenkredeuz, ein faſt der gleichzeitig eine Dampfmafchine zu 

neuer Grammophon u. delt verſehen 15 und Schloſſerarbeiten ver 

kleinere Gegenſtände. 7828 | fteht, wird zum baldigen Antritt geſucht. 


eee Nr. 44, Wohnung 20 Wo? jagt die Exp. dieſes Bl. Daſelbſt 


wird auch ein zuverläßiger, N 
8120 


1 Kutſcher geſucht. 
Solonislerenladtn garnlererinnen 


u erfragen in der Expedition ui und auch ſolche, die das Garnzeren er⸗ 
lattes. lernen wollen, lonnen ji in der Hut⸗ 


8 e j ar 85 > 8 Göppert, r 
in Reg I ll d habe 7 meiden 
iſt zu verkaufen, Nawrotſtr. Nr. 48, Fräulein 


Dafelbt i öti 
i e. Lehrling nötig. für deutsche Conversation, von 


feinem Her gesucht. Offerten 
Du Herfaufen 8099 | Neue Lodzer Zeitung. sub 911 


dg dhe 56 kk Ner Blebebe Gonvernante, 


Lesen Sie bitte! 5 
1 En facile, die auch die Framöfift 
S Sprache beherrscht und den Haushalt 
Kinemalographen - Theater, |verteit, geſacht. Wolchowiez, Bor 
! 90 


20 
on gutem Orte gelegen ſoſort spalt. "MoNTomajte, 
billig. Adreſſe zu erfragen in der en 
di 


— Ein — 


0 Für a hieſiges dee 
wird per for riſtia), 
fort em junges J Mädchen der drei 
Landessprachen in Wort und Schrift 
mächtig, geſucht. 0 erer 

derlich. Herten sub „C. 1000“ is 
era vn Khöner Ton, ist gegen dle Exp. dieſes Diaries, 8181 


W , Für ein Blamengeſchäſt wird ein 


junges Mädchen, 


Geſucht ein 8—10 P. S. 
der 1 und deulſchen Sprache 


Eiekiro- Motor SE 


rose erſerhe 10 im 


gebraucht oder neu Oſſerlen unter Blumenladen. ss 
„R. W. 41“ an die Exped der Neuen. 


Loder ung erbeten. 4 
auge Nähmaſchinen Mädchen oder Frau, 
geriſche “ — . SHeiftin, fi für häusliche Arbeiten per jofor 
eine Tronmel- und elne Ringſchiff⸗ | neincht. Kochtundige bevorzugt. 152 
maſchine faſt neu, ſowie eine Maſchine Straße 20, W. 2. 182 


ſtantinerſtr. Nr 7, W. 18. 7705 Geſucht älterer 


Tühfiger Andreher, Lehrling 


der auc zeigen und Summen verftet, 
wird per forort geſucht. Wo, jagt die mit ſchdner Handschrift. Zu 18 
Expedition der „N. L. g. 8115 beim Portier Dlugaſtr. 91 8135 


2 
5 


Ein anftändige 


Rotattons-Schnellprefiendrud „Neue Topzer Zeitung" 


